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Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende Blatt beträgt viertel⸗ 
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. N Die Poſener Zeitung eröffnet für die 
i te Auguſt und Septbr. ein beſonde⸗ 
zes Abonnement. Der Abonnementspreis 
trägt für Poſen in der Expedition und 
den Kommanditen 1 Thlr. 4 Sgr., 
r Auswärts inkl. Poſtporto 1 Thlr. 15 
gr. — Beſtellungen von Auswärts auf 
weimonatliche Abonnements find direkt an 
e Expedition zu richten. 
Expedition der Poſener Zeitung. 


Wieder ein Nothſchrei. 
Loher nationalliberalen Korreſpondenz geht aus dem nordweſtlichen 
5 Yu das nachfolgende Schreiben mit der dringenden Bitte zu, 
8 elbe, ohne es in der Form zu mildern, zu veröffentlichen. Die 
| daß kommt dieſer Bitte nach, unterläßt jedoch nicht zu bemerken, 
um 85 nach wie vor der Anſicht iſt, daß es ſich zur Zeit für uns 
hweffelte Frage aktueller Politik handelt; zur Kennzeichnung der ver— 
8 Stimmung in deutſchböhmiſchen Kreiſen mag dieſes Schrei» 
5 dabeſſen einen neuen Beitrag liefern. Durch etwaige „Dementi's“ 
bitt eutſch⸗öſterreichiſchen Blätter, meint das nationalliberale Organ, 
5. wir ſich nicht beirren zu laſſen; es liegt in der Natur der Sache, 
auf 15 Oeſterreich Vieles nicht gedruckt werden kann, was man dort 
Viel em Herzen hat und daß man äußerlich in Abrede ſtellt, was 
lautet. aus der Seele geſprochen iſt. Das betreffende Schreiben 
8 dem nordweſtlichen Böhmen, 25. Juli. Die „B. A. C.“ 
vor einigen Wochen einen „Nothſchrei aus Deutſchböhmen“, 
nicht allein in Oeſterreich, ſondern auch in Deutſchland große 
hervorrief. Aufrichtig geſagt, Degree ich dies nicht. Was 
Seile in chrei beſagte, wurde ſchon lange vorher in gleich draſtiſcher 
N A dalbusereinen, Verſammlungen u. ſ. w. ausgeſprochen; ein jeder 
N in Gods intelligente Deutſchböhme hat ſich ſeit Jahr und Tag 
e Noth danken vertraut gemacht, daß der Zerfall Oeſterreichs 
Dante Wendigteit geworden. — Wie een drückender Alp liegt dieſes 
lehnt ſich auf dem, Dien jedes ehrlichen deutſchen Mannes. Man 
cheuli 0 hinaus aus dieſem Reich der permanenten Lüge und des ab⸗ 
ten züchſten Treubruchs, und dieſe Sehnſucht fängt an, in allen Schich⸗ 
deutſchböhmiſchen Bevölkerung einen Charakter krankhafter Un⸗ 
anzunehmen. Und iſt noch Jemand naiv genug, ſich darüber 
undern? — Hat Graf Hohenwart nicht vom erſten Tage ſeiner 
® an konſequent dieſes Ziel angeſtrebt und die Deutſchenhebe 
x Extrem getrieben? — Die Deutſchen in Oeſterreich und bes 
m uns in Böhmen, früher die kräftigſten Säulen der Oſtmarck, find 
enigen „beklagenswerthen“ Ausnahmen Feinde Oeſterreichs ge⸗ 
und der Haß gegen dieſes Staatengebilde hat ſich in ihrem 
n ſo feſtgeſetzt, daß nichts in der Welt mehr im Stande iſt, 
en Bu dem zu machen was ſie vor Hohenwart, vor Potocki ge⸗ 
0 lauten N tag. die öſterreichiſche Preſſe auch diesmal wieder in einen 
fühten roteſt ausbrechen, mag fie ſich auch diesmal wieder berufen 
K racht nen Anhänglichkeit und Treue zu verſichern, welche es dahin 
ustreiß aben, daß die czechiſchen Journale bereits einmüthig die 
glei bete der deutſchen Beamten aus Böhmen als Preis des Aus⸗ 
die 5 erlangen, daß fie nächſtens die Czechiſirung der Univerſität, 
Auntsſochiftrung der Gchulen überhaupt und ihre Barbarenſprache als 
nen the —, und dies Alles als eine „gerechte Forderung“ bezeich⸗ 
en — dergleichen Journalſtimmen erkläre ich als eine Fäl⸗ 
. Herzensmeinung des deutſchböhmiſchen Volkes und ſpreche 
Lreiguiſser telinmerften Ueberzeugung aus, daß mich die kommenden 
n dieſene nicht Lügen ſtrafen werden. Möge nun Rußland das Meſſer 
welche faulenden Körper anſetzen, um Glieder von ihm abzutrennen, 
Volk als weiße ga nach Oſten gehören und dann das deutſchböhmiſche 
allen 0d reife Frucht in Frieden in den Schooß der deutſchen Mutter 
er möge es umgekehrt geſchehen, wahr iſt, daß Deutſchland 
ken Tage dieſer Vereinigung kein treueres Volk unter feinen 
nden wird als das deutſchböhmiſche Volk! — Und 
nkbares Volk, welches, da es Jahrzehnte hindurch in einem 
d r* Rechtloſigkeit gelebt, zuletzt unterdrückt und mißhandelt 
eden großen Segen geordneter Rechtszuſtände nach Würden wird 
an wiſſen! — Dieſes deutſchböhmiſche Volk wird von dem deut⸗ 
r eiche eine Konzeſſionen verlangen, wie es im Elſaß geſchieht, 
es wird ſich glücklich und zufrieden fühlen im Beſitze deſſen, 

N o n eutſchland bietet)! } 2 

er döſe Welt hat es die Wortbrüchigkeit, jo weit der Unverſtand und 
Wie „eile der Regierenden gebracht. Der demnächſt tagende böh⸗ 
chen Mlöbnungslandtgg⸗ wird ohne die aalen An eines echt 
edu die Annes an die Löſung ſeiner verrätheriſchen Aufgabe gehen; 
mit ei eutſchen“ werden das prager Landhaus nur betreten, um 
d dich em entſchiedenen Proteſte wieder zu verlaſſen. Deutſchland 


5Geeichd dann ii erzeugen können, was czechiſcher Fanatismus unter 
N ben e dee tigung“ verſteht. Und wir 1555 daß es dann dieſen 


en aus ſeinem ſonſt ſo ſpiegelklaren ilde entfernen und 
nen Gelee en Fuel chen werde. ER Re 
Bert Dentjdlamd. 
fere t in, 29. Juli. [Der Schwede und der Norweger.] Un— 
Din en immesbrüder im ſtandinaviſchen Norden machen in politiſchen 
tige A Allgemeinen wenig von ſich reden. Wir Deutſchen beſchäf— 
dründlich —.— ihnen nur ab und zu, weil wir wiſſen, daß ſie uns 
di e Anti Affen und vergebens nach einem vernünftigen Grunde für 
einen at ie ſuchen. Wer von unſeren Landsleuten irgend einmal 
t, dem ſind nach Stockholm ober ins norwegiſche Gebirge gemacht 
er ſich das gewiß mancherlei kleine Vorkommniſſe begegnet, an denen 
landinaviſche Nationalgefühl in Bezug auf Deutſchland 
en können. In Schweden tritt dies noch gehäſſiger her⸗ 
5 und gleichzeitiger noch unerklärticher, da der 
chts paſſab Frage, welche Beſchwerden er gegen Deutſchland 
— hr el Anhörbares vorzubringen weiß. Ihm iſt die An⸗ 
en großen Stammesbruder gewiſſermaßen anerzogen. 
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Anders der Norweger, der ſeinerſeits nicht viel vom Schweden willen 
mag. Er betrachtet ſich als den Zwillingsbruder des Dänen und fühlt 
die dem Dänen widerfahrene Kränkung gleich eigner. Er glaubt es 
wenigſtens und läßt ſich dieſen Glauben nicht nehmen. Derſelbe ſitzt 
bei ihm ſo feſt, daß er vielleicht die einſtige Ausſöhnung zwiſchen 


Deutſchland und Dänemark überdauern wird. Zudem hat der Nor⸗ 


weger ein zweites Bedenken gegen Deutſchland, welches für ihn von 
Jahr zu Jahr zu wachſen ſcheint. Es wird vielleicht den Meiſten ge⸗ 
hen, wie mir, dem die Sache vollſtändig neu war, als ich vor Kurzem 
aus dem Munde eines angeſehenen, übrigens vorurtheilsfreien und 
keineswegs deutſchfeindlichen norwegiſchen Publiziſten erfuhr: Norwe⸗ 
gen ſieht mit Beſorgniß auf die enge Freundſchaft zwiſchen den Monar⸗ 
chen Preußens und Rußlands, eine Beſorgniß, die ſich geſteigert hat, 
ſeit erſterer die Krone des geſammten deutſchen Reiches trägt. Man 
glaubt, eines Tages den Beiſtand Deutſchlands gegen Rußland nöthig 
zu haben und ſieht vorher, daß auf dieſen nicht zu rechnen iſt. Es 
wird Rußland die Abſicht zugeſchrieben, daß es im Intereſſe ſeiner 
Kriegsmarine, zu deren ſorgſamer Pflege und Erweiterung das uner— 
wartet ſchnelle Aufblühen der deutſchen Marine anſtachelt, Gebietser- 
weiterungen nach der norwegiſchen Grenze zu anftrebt. Auf der ruſſi⸗ 
ſchen Marine laſtet ein Alp, der den Aufſchwung niederhält, das iſt 
der Mangel eines im Winter eisfreien Hafens, und Norwegen beſitzt 
derartige, ſehr geräumige Häfen an ſeiner Nord- und Nordweſtküſte, 
welche unter den günſtigen klimatiſchen Einflüſſen des Golfſtromes auch 
im Winter vom Eiſe frei bleiben. Die Norweger ſind überzeugt, daß 
Rußland auf dieſes Ziel insgeheim konſequent hinarbeitet. Daß dieſe 
Befürchtung nicht grundlos iſt, mag daraus hervorgehen, daß die be⸗ 
kannte ſpitzbergenſche Angelegenheit ſofort wieder die norwegiſch⸗ruſ⸗ 
ſiſche Grenzfrage aufs Tapet gebracht hat, einſtweilen in Geſtalt eines 
Zeitungs-Krieges. Ruſſiſche Blätter behaupten, Spitzbergen ſei ruſ⸗ 
ſiſch, Schweden⸗Norwegendſhabe in Betreff deſſelben gar keine Dispoſitio⸗ 
nen zu treffen, denn jedes Geographie-Buch beſtätige das Eigenthums⸗ 
Recht Rußlands. Dieſe Behauptung iſt unrichtig, aber nebenſächlich. 
Die Hauptſache iſt, daß die ruſſiſchen Blätter, an die ſpitzbergenſche 
Angelegenheit anknüpfend, die Revidirung der 1826 unrichtig gezogenen 
Grenze verlangen. Bis dahin gab es im äußerſten Norden ſogenannte 
„Diſtrikte gemeinſamen Beſitzes“, Re ebenſowohl den ruſſiſchen als den 
norwegiſchen Unterthanen offen ſtanden. Der Vertrag vom 14. Mai 


1826 regulirte die Grenze in einer für Rußland nicht günſtigen Weiſe,, 


namentlich kamen die geräumigen Häfen des Warenger Fjords an 
Norwegen. Der Wunſch, dieſe Häfen zu erwerben, zeigt ſich in der 
Polemik der ruſſiſchen Blätter ganz unverkennbar; ſie würden, ſo 
fürchten die Norweger, den Ausgangspunkt für die Ruſſen bilden, um 
den Blick noch weiter weſtwärts zu richten, und die Norweger betrach⸗ 
ten ſich in dieſer Sache als von Deutſchland von vornherein geopfert. 
Es iſt ſchwer, gegen derartige Vorſtellungen anzukämpfen, ſo wün⸗ 
ſchenswerth es wäre, da ſie ein weſentliches Moment in der Entfrem⸗ 
dung eines ſo trefflichen Volksſtammes wie des fkandinaviſchen bil⸗ 
den. (K. H. Z.) x 

— In der „N. A. 3.“ wird der Brief der „Frankfurter Ztg.“ 
über den General Manteuffel Angeſichts der in Ausſicht ſtehenden 
Dotation mit ſoldatiſcher Derbheit gegen die radikale Preſſe abge⸗ 
fertigt. Der Verfaſſer dieſer Entgegnung hat „dem Feldzuge der erſten 
Armee vom Anfange bis zu Ende beigewohnt und eine lange Erfah⸗ 
rung ſteht ihm zur Seite,“ aber von General Manteuffel weiß er nur 
Gutes zu ſagen. Wir übergehen den raiſonnirenden Eingang des Ar⸗ 
tikels, in welchem erklärt wird, daß die „Frankf. Z.“ mit ihrer „Frech⸗ 
heit“ „in der ganzen preußiſchen Armee und bei allen Denen, welche 
dem Freiherrn v. Manteuffel nahe ſtehen, die höchſte Indignation 
hervorrufen wird“, und laſſen das Schreiben da beginnen, wo es mehr 
in das Thatſächliche hinſteigt. Der Abfertiger ſagt: 

Für alle Diejenigen, welche mit militäriſchen Verhältniſſen auch 
nur annähernd bekannt find; für alle Diejenigen, welche ſich über den 
Feldzug der Main⸗Armee 1866 und über den Feldzug 1870 bis 1871 
in Frankreich kritiſch unterrichtet haben; für alle Diejenigen endlich, 
die ſich auf dem politiſchen Parteiſtandpunkte, den ſie einnehmen, ein 
unbefangenes Urtheil bewahrt haben — bedarf der Artikel des 
Sonnemann'ſchen Blattes keiner Widerlegung. Aber auch Die⸗ 
jenigen, welche den militäriſchen Charakter und die ie Thätig⸗ 
keit des Generals nicht zu beurtheilen vermögen, werden ſich über die 


Tendenz des „Artikels“ nicht täuſchen, die eben keine andere iſt, als 


unter dem Gewande ſcheinbar zuverläſſiger Mittheilungen durch Ent⸗ 
ſtellung der Thatſachen einen um die Armee und Staat hochverdienten 
Mann in der öffentlichen Meinung herabzuſetzen, welcher den Herren 
Radikalen durch ſeine Energie, feinen Einfluß und feine Erfolge unbe: 
quem geworden iſt. 

Der Verfaſſer des in dem „Artikel“ erwähnten Briefes wird als 
ein höherer Offizier bezeichnet. Dieſe Lüge iſt in der That jo plump, 
wie das ganze Machwerk überhaupt. Nahe werden wir der Wahrheit 
ſein, wenn wir behaupten, daß der Brief in dem Büreau der Redaktion 
des Sonnemannſchen Blattes zuſammengebraut worden, oder von ir⸗ 
gend einem ungualifisirbaren Subjekt herrührt. Gott ſei Dank giebt 
es in der ganzen Armee weder höhere, noch niedere Offiziere, ſchlecht 
genug, um ſich in anonymer Weiſe zu derartigen Angriffen herzugeben, 
oder Unvorſichtig genug, um für Blätter von der Farbe der „Frank⸗ 
furter 3.“ Korreſpondenzen zu liefern. Daß übrigens der „Brief“ 
nicht aus einer militäriſchen Feder gefloſſen, läßt die laienhafte Beur⸗ 
theilung der Verhältniſſe bei der 1. Armee nach der Schlacht bei Amiens 
und auf dem Vormarſch gegen Rouen zur Genüge erkennen. Die Ge⸗ 
ſchichte von der beabſichtigten Leitererſtürmung der Zitadelle in Amiens 
und von der Fahrt im vierſpännigen Wagen nach Dieppe könnte zum 
Lachen Wel wenn Unwiſſenheit im Verein mit Erbärmlichkeit über⸗ 
haupt zu belachen wäre. E ; - 

Der erſten Armee war auf dem Marſch von Metz nach der Pi⸗ 
carbie und Normandie eine ſehr ſchwierige Aufgabe Auen In der 
Stärke von kaum 15,000 Mann ſollte ſie dieſe beiden Provinzen okku⸗ 
piren und nördlich Paris einen Raum von mehr als dreißig Meilen 

egen eine e und eine Armee decken, welche bei Amiens und 
Aouen, 100,000 Mann ſtark, zum Theil bereits formirt worden, zum 


Theil in der Formation begriffen und im Ganzen ſehr gut bewaffnet 


war. Was die Franzoſen nach den Schlägen von Sedan und Metz 
noch an guten Truppen beſaßen, war größtentheils ihrer Nord⸗Armee 
zugetheilt worden, unter Anderem die meiſten Marine⸗Truppen und 
einige Linien⸗Regimenter. Nach der Schlacht bei Amiens am 27. No⸗ 
vember geſtatteten die Feſtungen Peronne, Cambray, Valeneiennes, 
Lille und Abeville dem Feinde, ohne eigene Gefahr Ausfälle in jeder 
Richtung unferer, Okkupations⸗Linie, ſei es gegen Reims oder Soiflons, 
ſei es gegen Amiens oder gegen Rouen, zu unternehmen. Die Auf- 
gabe der erſten Armee war es daher, dieſen Ausfällen rechtzeitig ent- 
gegenzutreten, ohne die Okkupations⸗Linie auch nur theilweis aufzu- 
geben, dieſelben zurückzuweiſen und ſo die Belagerung von Paris auf 
der Nordſeite zu decken. Dieſe Aufgabe hat der General v. 9 kanteuffel 
auf das Glänzendſte gelöſt und zwar ohne große Opfer, und nie⸗ 
mals hat es einen General gegeben, der ſeinen Verwundeten nach 
Schlachten und Gefechten mehr Sor fel und Theilnahme zugewendet 
hätte, als gerade General v. Manteuffel. 1 Zeugniß wird jeder 
Offizier und Soldat der erſten Armee freudig beipflichten; es war vor⸗ 
zugsweiſe die umſichtige und warme Fürſorge für ſeine Truppen, welche 
dein General alle Herzen gewann. Ob der General v. Manteuffel 
ein Staatsmann iſt und welche Thätigkeit demſelben früher bei Hofe 
zugefallen, wollen wir ganz unerörtert laſſen, wir find hierüber eben 
o wenig oxrientirt, wie der Korreſpondent des Sonnemann'ſchen Blat⸗ 
tes; das aber vermögen wir zu beurtheilen und dürfen es frei ver⸗ 
ne daß der General mit zu den Männern gehört, welche die 
Armee aus dem Schlendrian herausgeriſſen, dem ſie — wie vor 1806 
— anheimzufallen drohte; daß er zu den Männern gehört, denen wir 
Dilppel und Königgrätz, Metz und Sedan, mit zu verdanken haben, 
und daß eine Armee ſich glücklich preiſen kann, wenn ſolche Männer 
in ihren Reihen zahlreich vertreten ſind. Es iſt daher nur als ein 
Akt der Gerechtigkeit anzuſehen, wenn dem General von Manteuffel 
die gebührende Anerkennung zu Theil wird; keine Bosheit, keine In⸗ 
trigue ſeiner politiſchen Gegner wird es verhindern, mag die Aner⸗ 
kennung in Form einer Dotation oder in anderer Weiſe zum Aus⸗ 
druck gelangen.“ 

— Die Arbeitseinſtellung der Maurer iſt ſeit geſtern von 
Neuem in größtem Maaßſtabe eingetreten und jetzt wird auch bei den- 
jenigen Meiſtern, die bereits die Forderungen bewilligt hatten, gefeiert. 
Es geſchieht dies in Folge der am Sonntag Vormittag im Wolterſchen 
Lokale (Cottbuſerſtraße) abgehaltenen General-Verſammlung der Maurer 
von Berlin und Umgegend, in welcher nachſtehende Reſolutionen faſt 
einſtimmig angenommen wurden: 


In Erwägung, daß wir, wenn der Normalarbeitstag von den 


Meiſtern im Prinzip anerkannt wird, unſererſeits zu Konzeſſionen gern 
bereit find, in Erwägung ferner, daß die von den Meiſtern beabſich⸗ 


tigte Neuerung der Stundenlöhnung die Quelle unaufhörlicher Zwiſtig⸗ 
E en und nicht eine B erung, jondern eſentliche Ver⸗ 

ei z 1 
Erkenntniß und Erwägung, daß 


che 9 vertreten ſind 


| oder gar keine Bauten haben und verbalb- 
wenig oder gar keine Geſellen beſchäftigen; in Erwägung endlich, daß 

Zahl derjenigen 
Geſellen geneigt 
den 31. J 


ſtätigen, wenn bis dahin die Zahlung der zweiten und dritten halben 
Milliarde erfolgt ſein wird. Selbſt die Aufhebung des Belagerungs- 
zuſtandes in Paris würde die deutſche Regierung zur früheren Räu⸗ 
mung nicht beſtimmen, Angeſichts der Thatſache, daß die proviſoriſche 
Regierung des Herrn Thiers keinerlei Garantie für die Ausführung 
des Friedensvertrages bietet. Dieſer Haltung der deutſchen Reichs— 
regierung entſprechend, welcher dabei der Frankfurter Friedensvertrag 
ausdrücklich zur Seite ſteht, ſoll denn auch neuerdings Frankreich ver— 
ſchiedenen Blättern zufolge den Wunſch ausgedrückt haben, eine wei⸗ 
tere Milliarde in Wechſeln per Dezember ſchon jetzt zahlen zu dürfen. 

— Wie der „Magd. Ztg.“ von hier geſchrieben wird, nimmt man 
an, daß eine auf Grund des neuen Entwurfs der Zivilprozeßordnung 
durchgeführte Organiſation der Juſti 3b ehörden geftatten würde, 
die Zahl der Richter in den öſtlichen Provinzen des preußiſchen Staa- 
tes um % zu verringern. Die Erſparniß an Schreibkräften würde 
ein noch viel bedeutendere ſein. 

— In Betreff der kirchlichen Bewegung, zu welcher die Ver⸗ 
kündigung des Unfehlbarkeitsdogmas den alleinigen Anlaß gegeben hat, 
bemertk man mit Recht, daß erſt daun, wann dieſelbe ſich ausreichend 
gefeſtigt und konſolidirt haben wird, die Regierungen auch ihrerfeits 
in geeigneter Art vorgehen können. Eben deshalb wird denn auch 
vor Allem eine Einigung der zerſtreuten Elemente erſtrebt. „Dieſe 
ſoll“ — jo berichtet darüber der „Wanderer“ — „zunächſt am 5. 
Auguſt in Heidelberg geſchehen. Dort werden Abgeordnete der alt- 
fatholiſchen Vereine zu einer Berathung zuſammen treten und über die 
große Generalverſammlung, welche für den September nach München 
projektirt iſt, definitiv Beſchluß faſſen. Für dieſe find nicht nur Bffent- 
liche Sitzungen, ſondern auch geheime Ausſchußberathungen, beantragt. 
Auch der Plan iſt aufgetaucht, zu derſelben die treu gebliebenen Arme⸗ 
niſchen und Anglikaniſchen Viſchöfe, fo wie die poſitiven Elemente des 
Proteſtantismus einzuladen. Dieſe Verſammlungen alſo ſollen einen 
geſicherten Rechtsboden nach außen vorbereiten und mit den Regierun⸗ 
gen Verhandlungen um ſtaatliche Anerfennung und Nechtsſchutz an⸗ 
knüpfen, anderſeits ſollen fie auch die Bewegung konſolidiren. Auf dieſe 
Konſtituirung wartet eine nicht ganz unbedeutende Anzahl Pfarrer, um 
ſich den Altkathollken anzuſchließen. Um „katholiſch“ zu bleiben, ſucht 
man nach einem Biſchefe. „Namentlich vom Rheinlande und Schleſien 
drängt man darauf. Es können ja die Kinder nicht gefirmt werden! 
es fehlen die heil. Oele, es fehlt der geiſtliche Nachwuchs. Mit einem 
derſhervorragendſten Vertreter der e wurden ſchonlnterhandlun⸗ 
gen angeknüpft; er hat zwar nicht direkt, nicht prinzipill, aber doch ab⸗ 


8 Se man ſich in der einen oder andern Weiſe über diefe Aus on von ne von offiziöfer Seite eſchrieben: 


t. Findet . t a zwei Mitglieder aus dem geiſtlichen und vier Mitglieder aus den 
chwierigkeit hinweg, geht man nicht zu . und engherzig zu ] Nachdem ſchon vor as Reichskanzleramt die Reorga⸗ 0 Beni iwale 


weltlichen Stande abgeſendet werden. Es ſoll durch dieſe Prät It 
der Laien dem Prinzipe Ausdruck gegeben werden, daß in den altin, 
tholiſchen Gemeinden „das Volk, welches durch die Prieſter in Mi 

Hintergrund geſchoben wurde, wieder in den Vordergrund treten io 2 


Lokales und Provinzielles. a 


Poſen, 1. Auguſt. 


Werke, dann kann die altkatholiſche Bewegung in Deutſchland Dimen- | nif, tion der höher ehranſtalten in Elſaß⸗Lothringen ins 
fionen annehmen, welche die unglücksdrohenden Vorherſa ungen gewiſſer [Auge gefaßt hat, iſt jetzt ein erſter Schritt zur Dur ührung dieſes 
Oppoſitionsbiſchöfe auf dem Konzile zur Wahrheit üben: wichen rkes gethan worden. e niimlich einen 

— Der traditionelle Streit zwiſchen verſchiedenen Stadtgemeinden] beſonderen miſſar für dieſes Fach defignirt, welcher bereiks vor 
und den königlichen Bankkommanditen wegen Heranziehung der] rigen Tagen hier eingetroffen ift. Der neuberufene Beamte iſt Herr 


u N N s . 1 r ed E 1 
letzteren zur Gemeinde » Einfommenfteuer ift durch ein Erkenntniß des — bung a A 25 — ane a hat — 
Gerichtshofs zur Entſcheidung der Kompetenzkonflikte und endgiltig da⸗ letzt als Direktor des ngymnaſiums in Halberſtadt. Die nächſte 
hin entſchieden, daß der Rechtsweg in dieſer Sache unzuläſſig iſt, mit 


Aufgabe wird ſein, die zum Theil in Stockung gerathenen Lyceen und 
andern Worten: die gewerbetreibenden königlichen Bankkommanditen ] Colleges mit dem Beginn des nächſten Schuljahres — Anfang Oktober 
bleiben ſteuerfrei. 


— wieder in regelmäßigen ri En bringen und an Stelle der Lehrer, 
m 
— Wie aus guter Quelle verlautet, iſt in München neuerdings 


welche ſich freiwillig aus ihrem e entfernt haben, gediegene Kräfte 
; ) lautet, aus dem Bereiche von ganz Deutſchland herbeizuziehen. Die Erfolge 
die Beförderung des verdienten Diviſionärs Stephan vom General⸗ 

Lieutenant zum General der 1 zur Sprache gekommen. Es 


des deutſchen Schulweſens im Gebiete der höhern Bildung ſind einem 
hat ſich dabei aber die Schwierigkeit herausgeſtellt, daß nach den Ord⸗ 


anngen der militäriſchen Hierarchie ein General der Infanterie ein 
Höhere: ommando als dasjenige einer Diviſion haben muß, während 
die beiden Corpsgenerale v. d. 2 — und Hartmann noch lange nicht 
an ihren Abſchied denken. Ein Avancement wenigſtens der höheren 
Stabsoffiziere durch e deutſche Armee wird ſich, jagt die „Weſ. 

tg.“, trotz alles partikulariſtiſchen Widerſtrebens ziemlich bald als 
unvermeidlich herausſtellen, ſchon um eine ſonſt ſehr natürliche Ver⸗ 
ſtimmung der höheren Chargen zu verhüten. 

Elbing, 30. Juli. Auf Befehl des Biſchofs Dr. Krementz iſt heute 
die große Exkommunikation gegen Dr. Wollmann von der Kanzel der 
Bea katholiſchen Kirche verleſen worden. Selbſtverſtändlich ift der⸗ 
elbe Befehl an alle katholiſchen Pfarrer im Ermlande ergangen und 
wird, höchſtens mit ganz vereinzelten Ausnahmen, auch von allen be- 
folgt ſein. Es ſteht zu erwarten, daß die amtlichen Vorgeſetzten des 
Braunsberger Gymnaſiallehrers, alſo zunächſt der Direktor des Gym⸗ 
naſiums, nach Anleitung des 8 196 des deutſchen Strafgeſetzbuches, 
einen Strafantrag wegen der in dieſem Akte liegenden öffentlichen Be— 
leidigung ſtellen werde. Vor Allem aber hoffen wir, daß die Staats⸗ 
Regierung es als ihre Pflicht betrachten wird, vorläufig im Wege der 
Verwaltung und ſpäter der Geſetzgebung, die nöthige Vorſorge zu tref⸗ 
fen, damit in Zukunft nicht wieder der Verſuch gemacht werden dürfe, 
durch öffentliche Verkündigung der großen Exkommunikation die geſell⸗ 
ſchaf tliche und bürgerliche Stellung eines preußiſchen Staatsbürgers 
auf das Tiefſte zu beſchädigen. Bekanntlich hat eine ſolche Verkündi⸗ 
gung nach katholiſchem Kirchenrecht die Folge, daß jeder Katholik, der 
mit dem Exkommunizirten noch in irgend einem Verkehr, in irgend 
einer geſelligen oder geſchäftlichen Verbindung bleibt oder in eine ſolche 
eintritt, damit unmittelbar ſelbſt der kleinen Exkommunikation verfällt. 
Gewiß hat jede kirchliche Gemeinde das Recht, nach Maßgabe ihrer 
Statuten, die Ausſchließung eines ihrer Mitglieder zu beſchließen, aber 
nicht, ihn außerdem noch zu beſchimpfen und zu beſchädigen. Ein fo 
rechtswidriger und geradezu barbariſcher Eingriff in die Gewiſſensfrei⸗ 
heit darf in einem ziviliſirten Staate unter keinen Umſtänden länger 
geduldet werden. Dr. Wollmann übrigens, ſo weit wir ihn kennen, 
iſt nicht der Mann, der jemals, wie leider ſo viele hundert, ja tauſend 
Andere, ſein Gewiſſen zum Spielball eines Biſchofs, eines Papſtes oder 
eines dem Winke der Jeſuiten gehorſamen Konzils beugen wird. 


f 5 ( Danz. Z.) 
Leipzig, 27. Juli. [Deutſche Kommuniſten.] Der „D. A. 
Z.“ entnehmen wir den nachſtehenden Bericht: Die auf geſtern Abend 
einberufene Volksverſammlung hatte ein ziemlich zahlreiches Publi⸗ 
kum nach der Weſtendhalle gelockt. 
Zum Präſidenten wurde durch Akklamation Hr. Bebel gewählt; 
das Referat hatte deſſen Leidensgenoſſe 855 Liebknecht (fie find beide 
7 Ya orbereitung zum Hochverrath, Kebknecht außerdem wegen Be⸗ 
leibigung des deutſchen Kalſers angeklagt) übernommen. Dieſer ſprach 
in mehr als zweiſtündiger Rede über die Kommune, die Inter na⸗ 
tionale und die euroßäiſche Preſſe. Die erſteren wurden ob der Lau⸗ 
terheit ihrer Abſichten und oh der Tadelloſigkeit ihrer Mittel hoch ge⸗ 
rieſen, die letztern „mit zwei oder drei Ausnahmen („Volksſtaat?“) 
als käuflich und verlogen an den Pranger geſtellt. Die Ermordung 
der Generale Lecomte und Thomas (der eine Bonapartiſt, der andere 
fanatiſcher Bourgeois) fallen nicht der Kommune zur Laſt, die damals 
noch gar nicht beſtand, ſondern ihren eigenen Soldaten, denen die Ge⸗ 
nerale Befehl gegeben hatten, auf das Volk zu feuern; ihre Strafe ſei 
eine wohlverdiente geweſen. Die Kommune, die nur einem Staats⸗ 
iche Thiers entſprang und die Republik habe retten wollen, ſei mit 
einer Weisheit und Mäßigung vorgegangen, die von zwei engliſchen 
be e ine und einem italieniſchen Demokraten bezeugt jet. Nie 
habe Paris einen ruhigeren und würdigeren Anblick geboten, nie habe 
man dort ſich freier bewegen und ausſprechen können, als unter der 
Kommune; nur die Blätter, die gegen die ommune gearbeitet hätten, 
Ihn unterdrückt worden; haben aber etwa die Herren Bismarck und 
ogel v. Falckenſtein anders gehandelt? Alles, was von Erpreſſungen 
und Plünderungen gefabelt worden, ſtelle ſich jetzt als lügenhafte Ver⸗ 
leumdung heraus, wie die Partei der Kommune denn überhaupt das 
Eigenthum nicht aufheben, ſondern vielmehr dem größten Theile des 
Volkes ſein Eigenthum, ſeinen rechtmäßigen Erwerb wahren wolle „ge⸗ 
1 die Kommuniſten da oben.“ Auch die Familie wolle fie nicht ab⸗ 


9 Kobylepole veranſtaltet, an der die Betheiligung eine ſehr 3 
rei 

der Walliſcheibrücke unter Begleitung eines Muſikeorps aus, w 
die Damen um dieſelbe Zeit vom Grünen Platze abfuhren. 
großen Platze hinter der Brauerei war ein eile Zelt au 


Jeden, der davon einige Notiz genommen hat, zu auffällig, um erſt 
der weitern Anpreiſung zu bedürfen; es ſteht deshalb zu hoffen, daß 
das Publikum die bevorſtehende Reform dec höheren Säulanfialten 
nach ihrem Werthe zu 5 wiſſen und den Vertreter der deutſchen 
Behörde mit Offenheit und Bereitwilligkeit in der Löſung ſeiner Auf⸗ 
gabe unterſtützen werde. 

Man an dem „Niederrh. C.“ aus Tieffenbach, 25. Juli; 
In unſeren Landgemeinden wird viel von den Paola von Hektaren 
Boden und andern verlockenden Vortheilen geſprochen, welche die fag 
zöſiſche Regierung den mit ihrer jetzigen Lage unzufriedenen Elfaß⸗ 
Lothringern in Ausſicht ſtellt, wenn ſie nach Afrika aus⸗ 
wandern wollen. Leider giebt es ſolche Leichtgläubige in großer 
Zahl, die alles Unwahrſcheinliche mit beiden Händen en, befon- 
ders in gegenwärtiger Zeit, aber dann nur a 11 ſpät einſehen, daß ſie 
das Beſſere mit dem Schlechtern vertauſcht haben. Ich glaube meinen 
lieben Landsleuten einen weſentlichen Dienſt zu leiſten, indem ich ihnen 
die wahre Sachlage, wovon ich Augenzeuge war, mit aller Wahrheit 
ſchildere. Während meines Aufenthaltes in der Stadt Moſtaganen 
(Afrika) wurden an einem brennenden Sommertage etwa 70 bis 80 
elſäſſiſche Emigranten aus Land geſetzt. Man hatte ihnen auch dieſes 
Land und die Zukunft mit den lieblichſten Farben ausgemalt, und ſie 
geſättigt mit den roſigſten Verſprechungen. Aber, man hat ſie an das 
Land geſetzt, und — ſie figen laſſen. Welche Lage in einem unbekann⸗ 
ten Lande, wo Keiner den Andern kennt, wo nur der Egoismus alle 
Herzen einnimmt! Kein Obdach, um ſich vor den ſengenden Sonnen⸗ 
ſtrahlen zu ſchützen, kein Brod und kein Geld! Um jene Zeit war ich 
Angeſtellter der su sistances militaires. Ich ſah, wie meine lieben 
Landsleute um die Palliſaden, hinter welchen ſich das e be⸗ 
Bu herumſchlichen, wie ihre gierigen Augen bald nach der Bäckerei 

ald nach dem Schlachthauſe ſich richteten. Ich redete ſie auf deutſch 
an. Bei dem Ton dieſer Sprache zerfloſſen fie in Thränen; die Rüh⸗ 
rung und die Freude machten ſie ſtumm. Endlich wagten ſie, mir ihre 
Täuſchung und ihre Noth zu klagen. Ach! wie glücklich“ war ich 
— nie vergeſſe ich es — als ich die Erlaubniß von meinem Vorgeſetz⸗ 
ten erhielt, dieſen armen Ausgehungerten einen Hammel und einige 
Brode überliefern zu dürfen. Noch einige Zeit ſah ich ſie in den 
Gaſſen und auf den öffentlichen Plätzen, ihre Heine Habe unter dem 
Arm, herumlungern und betteln. Die weiblichen Perſonen verkamen; 
die Männer und Jünglinge aber verſchwanden nach und nach, ohne 
daß ich wußte, was aus ihnen geworden war. Nur en weiß ich, 
daß mehrere Kinder elternlos zurückgeblieben waren. Dieſes i 0 ſi 
zu im Jahre 1845; ſollte es 11 im Jahre 1871 anders ſein? % 
zweifle ſehr daran. Mögen die uswanderungsluſtigen durch dieſes 
düſtere aber wahrheitsgetreue Bild gewarnt ſein, im Lande bleiben 
und ſich redlich nähren. 

Aus St. Louis ſchreibt der „Anzeiger des Weſtens“: Dem Ver⸗ 
nehmen nach werden binnen Kurzem an 200 Familien aus Elſaß und 
1 im Südweſten unſeres Staates 9 5 die Atlantic und 
Bun, iſenbahngeſellſchaft beabſichtigt, dieſen Einwanderern an ihrer 

ahnli nie belegenes Land zu verkaufen. 
Oeſter reich. 

Wien. Der vor einigen Tagen telegraphirten Meldung, es liege 
im Plane, Wien zur reichs unmittelbaren Stadt zu erheben, 
hat es vielleicht nicht Jeder ſofort angeſehen, daß es mit dieſem Plan 
auf einen neuen Schlag gegen das deutſche Element in Oeſter⸗ 
reich abgeſehn iſt. Der „K. H. Ztg.“ wird folgender Kommentar zu 
dieſer Nachricht mitgetheilt: 

Wien als reichsunmittelbare Stadt würde der gemeinſamen Reichs⸗ 
gewalt direkt unterſtehen. Dieſe Gewalt arbeitet durch drei Reſſorts, 
durch die gemeinſame auswärtige Politik, durch die gemeinſamen Mi⸗ 
litär⸗Angelegenheiten und dur die gemeinfamen Finanzen. Für die 
zukünftige Stellung der Stadt wäre nur der letzte von einſchneidender 
Bedeutung. Wien würde ſeine Finanzverwaltung von derjenigen Cis⸗ 
leithaniens loslöſen können, und dadurch gewiſſer Vortheile theilhaftig 
werden, die unter Umſtänden ſehr namhaft ſein könnten. Dieſe finan⸗ 
zielle Seite iſt jedoch nur als der Köder anzuſehn, der den Plan der 
Reichsunmittelbaren mundgerecht machen und wünſchenswerth erſchei⸗ 
nen laſſen ſoll. Die Hauptſache bleibt die politiſche Seite. Die Reichs- 
unmittelbarkeit ſoll, vorläufig allerdings in fiktiver Weiſe, dem Ver⸗ 
hältniß ein Ende machen, daß zur Haußtſtadt des Reiches eine Stadt 
dient, welche 5 die Landeshauptſtadt des urdeutſchen Niederdfter- 
reich und die Metropole der geſammten deutſchen Bevölkerungen im 
Kaiſerſtaat iſt. Indem Wien aus dem Verbande mit den deutſchen 
Landen ſtaats rechtlich abgelöſt wird, ſoll es einen allgemeinen Charakter 
gewinnen und die Metropole für alle jene buntſcheckigen Nationalitäten 
werden, die unter dem habsburgiſchen Szepter vereinigt ſind. In Folge 
deſſen treten dieſe Nationalitäten zur Reichshauptſtadt in eine andere, 
vollgiltigere Rechtsſtellung ein, und wenn die Fee auch 
ein Werk langer Zeiten wäre, ſo würde die Reichsunmittelbarkeit doch 
zu derſelben die erſte Grundlage werden und allmälig aus der Fiktion 
das praktiſche Reſultat hervorgehen. Die Zerſetzung des Irezifiſch 
deutſchen Charakters Wiens durch das Hinzukreten fremder Elemente 
würde ſicher ſchon nach einigen Jahren anfangen ſich fühlbar zu 
. Wien aber will deutſche Stadt ſein und bleiben. Der Plan 
der Reichsunmittelbarkeit iſt übrigens nicht neu; er gehörte zu den 
Forderungen des erſten föberaliftifchen Programms und ſein ſpezieller 

pet jetzt wieder als Statthalter 


den Klängen der Muſik getanzt. Allgemeine Anerkennung und . 
ſpruch fand das Kobylepoler Lagerbier. Erſt ſpät wurde der RW 


i bornif, 30. Juli. [Repräſentanten- Wahlen. ei“ 
tiſches. Pferde- Krankheit.] Am De OHREN Mittwoch fan 
hier die Wahl der Repräſentanten der evangeliſchen Gemeinde kes 
irche ſtatt. Die Herren Rittergutsbeſitzer Martini auf Luken 
Witte auf Chroſtowo, Buſſe auf Kowanowo, Stromauffeher DER 
mann und Baumeiſter Laue von hier, wurden ee gewan 
Ebenſo fand die Wahl der Repräſentanten unſerer Simultan⸗Schi 
deren Simultanität jedoch leider bald ihre Endſchaft erreichen 
— ftatt, Gewählt wurden 3 Repräſentanten jüdiſcher und 2 evg 
liſcher Konfeſſion. — Eine gewiſſe gereizte Stimmung zwiſchen unſe er 
Magiſtrat und unſeren Stadtverordneten kann a une, 


Stadt zum Nutzen gereichen, um ſo weniger wenn es ſich um DU I 
handelt, die gemeinſam von beiden Seiten erſtrebt, manchmal aber n, 
Frage geſtellt werden, weil es ſich 1 einen kleinen Formfehler ba 
delt. Zu ſolchen nie überflüſſigen hler aber grade nöthigen D 
gehört ein Brunnen, der in der Rogaſener Straße neu gebaut ver 
ſoll. Hoffentlich wird eine kurze Zeit nur dazu nöthig ſein FR 0⸗ 
einzuwirken. — An der Grenze unſeres Kreiſes iſt auf einem De, 
minium unter den Biden der Rotz ausgebrochen. Hierbei ſei es g 
ſtattet die Beſitzer ſolcher Pferde, welche aus dem Kriege zurückgebr 1 
und von ihnen erſtanden wurden, beſonders auf dieſelben aufmerf SE 
zu machen. Sachverſtändige behaupten, daß die Strapazen des el 75 
zuges manchen Pferden den Keim zu dem qu. Uebel gegeben, welches 
jedoch erſt ſpäter zu Tage tritt. p- 
Pinne, 20. Juli. Poren ee Zur Laß % 
wehr⸗Unterſtützung. Pockenkrankheit. Pferdediebſtah 755 
Am 15. Auguſt tagt der landwirthſchaftliche Verein a: die Kreiſe Sam. 
ter und Buk hier im Lokale des Hrn, Bürgermeiſter Weiß. Nachm. 1 U 
findet auf dem Poſthofe die I: Stuten- und Fohlenſchau ſtatt, d 
der neue Verein veranſtaltet. Es werden dabei durch eine Komm 
den beiten Thieren Geldprämien von 5 — 20 Thlr., filberne und brol, 
zene Medaillen und Freideckſcheine zuerkannt. 55 recht rege Bethel, 
ligung der bäuerlichen Wirthe der genannten Kreiſe wäre bei den cz 
zuerkennenden Beſtrebungen des neuen Vereins ſehr zu wünſchen. 7, 
Für den Kreis Samter ſind zur Gewährung von Beihilfen an An 1. 
hörige der Reſerve und Landwehr 4338 Thlr. zur Dispoſition geſtell, 
us der hieſigen Stadt allein find ſchon außer cn in Ber . 
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zahlreiche Geſuche um Bewilligung don Darlehnen in der öhe do, 
beinahe 1500 Thlr. eingegangen und da der auf den ganzen reis fal, 
lende Betrag nur gering iſt, wird die Verwendung deſſelben auf gro 
Schwierigkeiten ſtoßen, ſo daß darauf Bedacht zu Bag fein we 
2 nicht Hoffnungen erregt und . hin Anträge formirt werd 
welche offenbar keine Berückſichtigung finden können. — Die 
krankheit hierſelbſt iſt nunmehr vollſtändig erlo chen. Es ſind z 
men ſieben Perſonen erkrankt geweſen, davon nf geneſen und 
geſtorben. — In der Nacht vom 2. zum 23. d. iſt dem Gutsb 
Goldſchmidt in Berghauſen bei Landsberg a. W. ein Reitpferd uu 
Werthe von einigen Hundert Thalern geſtohlen worden und at, t⸗ 
Draht bald den umliegenden Polizeibehörden von dem Diebſtahle lun“ 
theilung gemacht. Dem Gendarm Braun hierſelbſt iſt es nun ge den 
en, vorgeſtern den Dieb in der Perſon des ziemlich wohlha 1 i 
Wirthſchafts⸗Inſpektors K. aus L., welcher bei G. im Dienſte weh 1 
ier zu verhaften, welcher der That geſtändig iſt und das ir d 1 
Birnbaum verkauft hat. Wie wir hören, iſt für den Ergreifer des 
Diebes eine Prämie von 25 Thlr. ausgeſetzt. nd 
2 Nabzewo:Hanl,, 20 Juli. [Strafenanfall Sonden, 
bares nr en gegen Pocken.] Eine Schifferfrau von hie 
holte fih am Montag zehn Thaler von der Bolt. In Kurnik ehe 
fie noch verſchiedene Einkäufe und ging mit ihrem gefüllten bro 
nach Hauſe. Unweit Czolowo fand ſich ein Begleiter, der ſie im geb en 
chenen Deutſch anxedete und aus lauter Freundlichkeit ſich erbat,! der 
Korb zu tragen. Die Frau lehnte dies Anerbieten ab. Der Bel 
aber gebrauchte Gewalt, ergri ffmit einer Hand den Korb, mit der u 
deren drückte er die Frau in das Korn. Im Fallen ergriff die ren 
einen Stein und da ſie ſich ſchnell wieder aufrichtete, ſchlug ſie ihn 
Begleiter damit ſo auf Mund und Naſe, daß er den Korb loslie Job 
ohnmächtig zur Erde taumelte. Athemlos kam die Frau in ihrer? ches 
nung an. — In Moſchin und Umgegend haben die Pocken fo man iM 
Opfer gefordert. Keine Ortſchaft iſt verſchont geblieben und. Da 
aud) en Dem Lehrer H. in B. war es auffällig, Ge. 
die Landſtreicher und Bettelleute, von denen 10 bis 15 täglich die Er 
meinden durchſtreichen, von dieſer Krankheit nicht befallen werden. den 
dachte darüber nach und fand den Grund einzig und allein nur in an 
Inſekten, mit welchen dergleichen Leute pe behaftet find. Noch rte 
Vormittage deſſelben Tages kam eine Bettlerin und der Lehrer bege ber 
von ihr die bekannten Sechsfüßler zu kaufen. Die Bettlerin aber 
ſchämte ſich und wollte von dem Handel nichts wiſſen. Als ihr ben, 
der Lehrer eine leere Stahlfederſchachtel und 5 Silbergroſchen gegebe 


affen; im Gegentheil ſtrebe ſie nach Hebung des weiblichen Ge⸗ 

lechts, das die Kommune in das öffentliche Leben hereingezogen wiſ⸗ 

en wolle. Tauſende von i e habe die Kommune wieder zu 

3 gebracht, indem fie ſie zu den öffentlichen Geſchäften zugelaſſen. 

e europäiſche Preſſe, die Preſſe der manierlichen Bourgeoiſie, ſei 

ungalant 0 eweſen, jene Heldinnen als Megären zu verſpotten. 
e 
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Betreff des Brandes von Paris meint Hr. Liebknecht, derſelbe ſei 
von den Verſaillern ausgegangen, die neun gehntel der betreffenden 
Gebäude in Brand geſteckt hätten, namentlich auch das Stadthaus 
wegen der darin aufbewahrten kompromittirenden Papiere. Aus dem⸗ 
ſelben Grunde hätten die Bonapartiſten die Tuilerien in Brand geſteckt 
um großen Leidweſen der Kommune! Dieſe habe nur in der letzten 

tunde zur Deckung des Rückzuges einige untergeordnete Gebäude an⸗ 

ezündet. Wie ganz anders kei das mütterliche Deutſchland mit der 

1 an oje verfahren. Die Erſchießung der 23 (nicht 65) 
) 


Urheber iſt derſelbe Herr Goluchowski, 0 t 

von . eine einflußreiche Rolle ſpielt und als Stütze des föderg⸗ 
liſtiſchen Miniſteriums agirt. Jener finanzielle Köder ſcheint ſich nicht 
unwirkſam zu erweiſen, da eine kleine Partie im wiener Gemeinderath 
dem Projekte günſtig iſt, und die ſchweren r Schläge, welche 
Wien dem Abgeordnetenhauſe zu danken hat, mögen auch manchen 
durchaus 1 2 über die politiſchen Bedenklichkeiten hinweg⸗ 


von er einem Kinde 8 und einem Erw 5 
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tra, 
waffihg 


7 
e 
Thlr. überwieſen. wett 
männer um je 200 

— In der 9 


Geißeln ſei kein offizieller Alt der Kommune geweſen; übrigens hätten 
die een in ihrem Blutdurſte vorher wie nachher die Gefangenen 
u Tauſenden erihoflen; das Recht, an Geißeln Repreſſalien zu ergrei⸗ 
en, ſei im modernen Kriegsweſen beibehalten und gerade durch Preu⸗ 
en wieder in Flor gebracht. Die Kommune würde aber wohl nie ge⸗ 
allen ſein, wenn nicht Herr Bismarck die Verſailler unterſtützt hätte. 

aß er mit Thiers im Einvernehmen genden beweiſe das Blutgeld 
von 500 Millionen Francs, das er ſich ausbedungen habe, „zahlbar 
20. Tage nach dem Falle der Kommune.“ (Bewegung in verſchiedenem 
Sinne. 515 Pfui! Eine Stimme ruft: Judas! Bravo und Ge⸗ 
lächter!) Die Internationale, mit der man die Bewegung in Paris 
in Zuſammenhang gebracht, ſei nicht ihre eigentliche Urſache; dieſe liege 
viel tiefer und werde aus den ſozialen Kraft ſchhpfe aus der Hülfs⸗ 
bedürftigkeit der 2 7 immer neue Kraft ſchöpfen. Herrn Favre, 
der die Internationale verleumdet, habe ſchon jetzt die Nache ereilt. 
Woher komme es, daß er ſeine Demiſſion eingereicht? Seine Diffe⸗ 
renz mit Thiers in der römiſchen Frage ſei nur ein bels Falch Vor⸗ 
wand; er müſſe zurücktreten, weil er als Schänder, als Fälſcher, als 
Ehebrecher entlarvt ſei! So ſei er, der die Kommune verleumden 
wollte, an den Schandpfahl genagelt; dieſe aber habe die Ger und 
werde wieder zum Siege gelangen! — Da laut polizeilicher Verord⸗ 
nung die Verſammlung nur bis 11 Uhr tagen darf, ſo i noch 
Hr. Bebel das Wort zu einer rl eayuboniprade, in welcher er 


ſehen laſſen. In früheren Fällen, namentlich 1865, wo der verſtorbene 
Bürgermeiſter Felder das Referat über das Projekt der Reichsunmit⸗ 
telbarkeit hatte, hat ſich der Gemeinderath ſtets ablehnend verhalten 
und wird hoffentlich auch diesmal Wien vor dem Schickſal wahren, 
ſeinen Charakter als deutſche Stadt zu verlieren. . 
Am 26. d. hat hier die erfte größere Berfammlung von öſter⸗ 
veihiiwen Altkatholiken, d. h. von ſolchen Katholiken, welche an 
die Unfehlbarkeit des Papſtes nicht glauben und das Selfgovernment 
auch in kirchlichen Angelegenheiten anſtreben, ſtattgefunden. Das 
Aktionskomite, welches die Leitung der kirchlichen Bewegung in Oeſter⸗ 
reich in die Hand genommen, hatte zu dieſer Verſammlung zahlreiche 
Einladungen ergehen laſſen, und es haben derſelben thatſächlich De⸗ 
legirte aus allen Provinzen Oeſterreichs beigewohnt. Pfarrer Alois 
Anton und Pfarrer Vogel waren den geſtrigen Bergthungen des Ko⸗ 
mites beigezogen worden. Der erjtere het an die Verſammlung eine 
Anſprache, in welcher er das Weſen dieſer Bewegung in klarer Weiſe 
darlegte. In Wien iſt die Konftituirung der erſten autonomen Kultus⸗ 
emeinde für den nächſten Monat in Ausſicht geſtellt. Vom Aktions⸗ 
omite wurde endlich der Beſchluß gefaßt, zur 1 Hamunigrug der 
Altkatholiten in Deutſchland, welche am 5. Auguſt zu Heidelberg 
‚abgehalten werden wird, auch einen Repräſentanten der Altkatholiken 
Weſtöſterreichs abzuſenden, und zwar Herrn Pfarrer, Alois Anton. 
Sep großen, allgemeinen ae t der Altkatholiken, welche im 
eptember zu nchen abgehalten wird, werden vom Aktionskomite 


et 1% 
ſchleunige Anzeige ma mid e 


namentlich konſtatirt, daß das vorhin gehörte Pfui! nicht dem Redner, 
ſondern Herrn Bismarck gegolten habe. Die Verſammlung wird hier⸗ 


auf vertagt. 


t find pier i 
dier entlaufene Ruſſen (1 Tischler und 3 Schuhmacher) 
ae die ſich —— den 3 des Soldatenlebens hier er⸗ 
r Ne für immer ihr Domizil aufſchlagen möchten. — Zu dem 
udlichen L. .. Walde ſoll ſich eine förmliche Bande 
erls dieſer ruſſiſchen Ueberläufer aufhalten, welche nicht 
nd ſchreiſenden Leute beläſtigen, . auch in Gehöften 
iſt die Gemeinde Lewkow⸗Hauland von dem Ortsſchulzen 
„auf dieſe Unwillkommenen durch Durchſuchung des Wal⸗ 


N dieſen Tagen Jagd 
zu machen. 
lchtteſcbewo, > Juli. [Der König von Holland unſer 
Hater. Holländiſche Kommifflon.] Meinem Berichte 


6 dieſer Zeitung den Nothſtand der hieſt elif 
4 gen evangeliſchen 
nag are end, in welchem mitgetheilt wurde, daß unſere Gemeinde 
abe ich ungefä r ſechs Jahren ein eigenes Schulhaus erhalten werde, 
U dne dure gen, daß Abhilfe des Nothſtandes zu erwarten fteht 
Jahren d. durch die Güte des Königs von Holland. Als vor zwei 
deten abel Mitglieder dex über die Privatgüter Sr. Majeſtät, zu 
N mit uch die Herrſchaft Stenſchewo gehört, geſetzten Verwaltungs⸗ 
geliſche & die hieſigen Güter inſpizirten, befuchten fie auch die evan⸗ 
i Fol chule und überzeugten ſich von deren traurigem Zuſtande. 
aus de ge Berichts hierüber an den König von Holland, bat derſelbe 
nen ger hieſigen Gukskaſſe die Mittel angewieſen, um auf feinem eige⸗ 
funde in der Nähe der Stadt ein Schulhaus bauen zu laſſen. 
n uns hier für dem Könige dankbar verpflichtet. Bis zur 
Ja ung des qu. Schulhausbaues können jedoch immer noch 5 bis 
Lale re vergehen, weil die betreffenden Baugelder nicht mit einem 
Sun ſondern alle Jahre nur 400 Thaler gezahlt werden, bis die 
0 ri die zum Baue veranſchlagte Höhe erreicht haben wird. Ge⸗ 
ig ſind erſt 800 Thaler Woche welche ſofort zinstragend an⸗ 
wurden. — In voriger Woche wurden wir durch hohen Beſuch 
weilten nämlich hier vom 20. bis zum 23. d. M. behufs 
8 der Herrſchaft non der Herr Staatsminiſter und 
5 der Verwaltungskommiſſion der Privatgüter des Königs von 
D „ Graf Byland, und der Schatzmeiſter Herr Pelzer nebſt 
AR retachat: in übrer Begleitung befand ſich auch der Wirthſchafts⸗ 
Nacht der Herrſchaften Racot und Stenſchewo, Herr Kleine aus 
} ber, Die königlichen Kommiſſarien logirten diesmal nicht, wie in 
en Jahren im Kahlſchen Hotel de Poſen, ſondern in dem neuer⸗ 
Krause ſtattlichen Wohngebäude des Wirthſchaftsinſpektors Herrn 
Anker auf dem hieſigen Dominium; geſpeiſt wurde jedoch in dem ge⸗ 
u Hotel. Die Gäſte beſuchten auch die evangeliſche und katho⸗ 
alt chule, doch der bauliche, ſehr unerbauliche Zuſtand der beiden 
m Tage machte einen ſehr unangenehmen Eindruck auf die Beſucher. 
ur Cen vor der Abreiſe gab der Herr Stgatsminiſter ſämmtlichen 
Ber ft , du. e Wirthſchaftsbeamten ein Diner. 
ſame K tkowo, 27. Juli. [Poſtaliſches. Blitzſchlag. Selt⸗ 
en nad deuzung.] Seit dem 1. d. Mis. ift im Kurſe der von Gne⸗ 
* enden Wreſchen . der 3 Meile langen neuen Chauſſeeſtraße ge⸗ 
N w zerſonenpoſt olgende Veränderung eingetreten. Die Poſt geht 
h wie bisher um 6 Uhr 30 Min. fondern bereits 6 Uhr s Min. 
a 5 don Gneſen ab und langt in Wreſchen um 8 Uhr 25 Min. an. 
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hören ak auch Se. Maj. der Kaiſer, welchem die Zerkower Güter ge⸗ 
theili ran mit einem namhaften Beitrage zur Deckung der Koſten be- 
duch den wird. — Von Wichtigkeit iſt dieſe beſſere Verbindung aber 
im Hinblick auf die erwartete Juſtizreform, bei der wir dies Mal 
offentlich nicht wieder leer ausgehen werden. Zerkow iſt nach 
np de neu aufgebaut worden und würde den hierher vekſetzten 
aten nicht allein gute Wohnungen, ſondern auch eine romantiſche 
> e A und die Annehmlichkeiten eines ſchönen Parks bieten. An⸗ 
5 mie zweifeln wir nicht, daß der Zuzug einiger Beamtenfanilien 
a de. etwas ſtagnirenden ſozialen Verhaltniſſe einiges Leben brin⸗ 
et allein unſeren Verkehr, ſondern auch unſern Humor bes 


0 
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san — Schließlich werden die beſſeren Wege vielleicht auch un⸗ 

i oſtweſen etwas auf die Beine helfen, gegen das ſich in letzter 

en den mannigfache Klagen angeſammelt haben. Da das neue Jagd 
8 c verſchiedenen Marderarten keine Schonung garantirt, ſo ha⸗ 
b 200 etwaige „Briefmarder“ keinen Anſpruch darauf. Es iſt That⸗ 
nich kürzlich einem hier zur 1155 gegebenen Briefe deſſen (aller⸗ 
orden icht deklarirter) Geldinhalt auf ſehr ſinnreiche Weiſe entwendet 
kacht iſt. Dieſer Fall iſt zur Kenntniß der k. Obexpoſtdirektion ge⸗ 
| orden und wird wahrſcheinlich zur Folge haben, daß auch 


. Bälle von geringerer Bedeutung bei dieſer Gelegenheit 
verden. 
omberg, 27. Juli. [Truppen. Der Kaifer von Ruß⸗ 
riegern den. Abgang. Wahl. Turnverein.] Sowohl das aus 
tingetr A mit Ehrenzeichen dekorirte Erſatz⸗Bataillon, als die kürzlich 
fiinen 8 55 eſerben des 21. Infanterie⸗Regiments haben bei uns 
. arülbefang genoſſen. Das Offiziercorps wie die Mannſchaften 
8 giment 95 unwillig, da ein dereinſtiger Empfang bei Rückkunft des 
* rden fol der Rekruten, die einen Kampf mitgemacht, zu Theil 
i Nußlanz zue Geſtern Nachmittags 2½ Uhr paſſirte der Kaiſer von 
Thorn der nfern ahnhof und führ nach kurzem Aufenthalte über 
lichen Bun tenge zu. In Alexandrowo find zum Empfange die kai⸗ 
n. kumer koſtbar neu dekorirt. — Dem Mitgliede der königlichen 
ken r. Regierungsrath Gratefend, hat der ruſſiſche Czaar den 
rden verliehen. Der bisherige Neſtaurateur Kronemann 
5 Brauerei hat den 1 Inſterburg bekommen. — 
En verſtorhenen Herrn d. Sänger iſt vorläufig bis zum 
I Herr v. Tſchepe⸗Broniewice zum 9 


en des land⸗ 
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5 Zentral⸗Vereins gewählt. — Die Künſtlergeſellſchaft 
Dickſon hat hier ungemein gefallen und ſich heute nach 2wöchentlichem 
Eon ak nach Poſen begaben. — Seitens des Männer⸗Turnvereins 
and am Sonntag ein Ausflug nach Strelitz zum dortigen Schul⸗ 
eſte ſtatt. Die Berbeifigung war eine höchſt rege und iſt das Feſt zur 
allgemeinſten Zufriedenheit ausgefallen. 

II. Chodzieſen, 27. Juli. Vaterländiſcher Frauenverein.) 
In der am 16. d. M. abgehaltenen General-Verſammlung des hieſigen 
Zweigvereins des v. Fr.⸗Vereins wurde über die Thätigkeit * — en 
im abgelaufenen Jahre Rechenſchaft gegeben. Es wurden angefertigt 
und verwendet: 8763 Stück Lazareth⸗ und Bekleidungsſtücke (Bett⸗, Leib⸗ 
wäſche und Verbandſtücke) und 234 Pfund Charpie. Baar vereinnahmt 
wurden: 1. durch monatliche Beiträge 741 Thlr., 2. durch einmalige Bei⸗ 
träge 1519 Thlr., 3. aus dem Hauptverein in Berlin baar erhalten 1000 
Thlr. in Summa 3250. Thlr. Hiervon wurden vorgusgabt: 1. an den 
Hauptverein in Berlin baar 770 Thlr., 2. zu Beſchaffung des Ma⸗ 
terials zu Lazarethe und Bekleidungsſtücken 1263 Thlr., 3. an das 
Lazareth zu Schneidemühl baar 115 Thlr., 4. an die am 19. Juni c. 
durch den Orkan und Hagel Beſchädigten als f baar ge⸗ 
zahlt 1050 Thlr., 5. ſonſtige Unterſtützungen 8 Thlr., in Summa 
3206 Thlr., ſo 1 noch ein Beſtand von c. 44 Thlr. in der Vereins⸗ 
Dife verbleibt. Zur Poſt 1050 Thlr. für die Verhagelten und vom 
Orkan Beſchädigken hemerken wir, daß der Hauptverein zu dieſem 
Zwecke ſogleich 1000 Thlr. (wie oben angeführt) hierher geſandt und 
der ee eigenen Mitteln 50 Thlr. dazu verwendet 
hat. — Während der Kriegszeit hatte unſer Verein, der ſich auf Cho⸗ 
dzieſen und umliegende Dominien und Dörfer erſtreckte, 370 Mitglieder, 
deren Zahl jedoch am 1. Januar e. ſich ſchon auf 22) und ult. Juni 
er. auf 41 vermindert hatte. Hierauf wählte die Verſammlung unter 
Anerkennung der aufopfernden Thätigkeit beſonders der Fran Vor⸗ 
ſitzenden, Landräthin von Colmar, die bisherigen Vorſtandsmitglieder 
auf ein weiteres Jahr. — Auf allerhöchſte Anfrage Ihrer M. der 
Kaiſerin wurden 15 Damen zur Auszeichnung in Vorſchlag gebracht, 
die während der Kriegszeit durch außerordentliche Thätigkeit ſich um 
den Verein verdient gemacht hatten. — Ferner wurde ſeitens des Vor⸗ 
ſtands eine Anſprache durch Herrn Rechtsanwalt Kleine gehalten, in 
welcher zur regen Betheiligung aufgefordert wurde, da der Verein 
nicht, wie allgemein irrthümlich angenommen wird, nur für die durch 
den Krieg Beſchädigten gegründet ſei, ſondern daß es Aufgabe des 
Vereins ſei, überall, wo große Nothſtände augenblickliche Hie bean⸗ 
ſpruchten, unterſtützend und fördernd einzugreifen. — Mitglied des 
Vereins iſt, wer monatlich wenigſtens 2/ Sgr. beiträgt. 


Staats- und Volkswirthſchaft. 


Berlin. Die erſte Annäherung der wiedergewonnenen deutſchen 
Landestheile Elſaß und Lothringen mit dem alten Reich, ſpeziell 
mit der Reichshauptſtadt Berlin det weder auf politiſchem noch 
veligiöfem Gebiete, ſondern auf dem Gebiete des Handels ſtatt. 
Zu unſerer nicht geringen Freude ſehen wir bereits ſehr häufig, in 
letzter Zeit faſt täglich Bewohner jener fern liegenden Provinzen die 
Fabriken und Engrosläger Berlins durchwandern und deren Beſitzer 
mit recht anſehnlichen Aufträgen beſchäftigen, die meiſt erſt im Sep⸗ 
tember, wo die Zollſchranken zwiſchen buchen und ſeinen neuen 
Provinzen gänzlich fallen, zu liefern ſind. Vorzugsweiſe ſind es die 
ogenannten „Berliner Konfektions“, außerdem märkiſche Fabrikate 
in Tuch und Wollenſtoffen, Fantaſie⸗Artikel, fertige Blumen u. . w., 
in denen ganz bedeutende Beſtellungen erfolgen und es ſpricht nicht 


grade gegen den Geſchmack der deutſchen reſp. berliner Fabrikanten, 


daß die bisher an franzöſiſchen Moden ge⸗ und verwöhnten Elſäſſer 
und Lothringer die hieſigen Fabrikate, die de ſchön fin die Blumen 
und vieles Andere noch, recht geſchmackvoll und ſchön finden. U 
ekehrt verſtehen es aber auch die Elſäſſer Fabrikanten, das hieſige 
kalt zu ſondiren und zu erobern. [ I 
wollen-Tuch⸗Fabrikanten und die mit ihren reizenden Kattunen, Dane 


linen, Jakonets u. ſ. w. den Weltmarkt beherrſchenden Induſtriellen 
des Elſaß, die hier in Berlin bereits feſten Fuß gefaßt. So u. A. 


das berühmte Haus Thorens u. Co.; es hat bereits ſeine Agentur 
hier errichtet und ſeine Muſter — zur salat und Beſtellung 
durch die bedeutendſten Modewagrengeſchäfte Berlins. Von dieſer 
Seite droht der hieſigen Fabrikation, ganz beſonders der berliner 


Kattunfabrikation, eine in den erſten Jahren kaum zu überwindende 


Konkurrenz, ſie wird Alles aufbieten und mit unendlicher Arbeitskraft, 
Fleiß und Ausdauer ans Werk gehen müſſen, um in dieſem Konkur⸗ 
renzkampfe nicht zu unterliegen. Sie wird das um ſo mehr, als die 
Elſäſſer auch bereits, den hieſigen Kreditverhältniſſen Rechnung getra- 
gen haben und jo wie die Deutſchen ein Z—Amonatliches offenes Ziel 
gewähren. während ſie ſonſt daran gewöhnt waren, nur 30 Tage frei, 
reſp. 90 Tage traſſirt zu bewilligen. So werden die alten dem neuen, 
und die neuen den alten Provinzen des deutſchen RR et 
olksztg.) 
Heizung von Eiſenbahnwagen. Der Miniſter für Han⸗ 
del und Gewerbe hatte bekanntlich in Folge der Diskuſſion, die ſich 
bei der Berathung des Budgets entwickelte, die Eiſenbahn⸗Direktionen 
veranlaßt, dafür Sorge zu tragen, demnächſt, und zwar, wenn mög⸗ 
lich, ſchon in dem bevorſtehenden Winter, die Perſonenwagen, darunter 
auch diejenigen der letzten Klaſſen, mit Heizvorrichtung zu verſehen. 
In Folge dieſer Anweiſung haben die Eiſenbahn⸗ Direktionen bei 
ſämmtlichen ſeit dieſer Zeit neugebauten Eiſenbahnwagen derartige 
Vorrichtungen bereits anbringen laſſen und wurden mit denſelben nun⸗ 
mehr Verſuche angeſtellt, um ihre praktiſche Anwendung zu erproben. 
Auf der Berlin-Potsdam⸗ Magdeburger Eiſenbahn, von der jetzt Re⸗ 
ſultate vorliegen, ſind ſehr gün ige Erfolge mit den angewendeten Ap⸗ 
paraten erreicht worden. Dieſe Apparate beſtehen in Käſten von ſtar⸗ 
fen Eiſenblech, die wohl verwahrt und verlöthet Find und unterhalb 
der Sitzbänke eingeſchoben werden, daß in jedem Coups je ein ſolcher 
Kaſten vorhanden iſt. In dem Kaſten befindet ſich gereinigte Preß⸗ 
kohle, welche derartig präparirt iſt, daß fie nicht allein ſehr leicht an⸗ 
brennt und, einmal angebrannt, ſo lange aushält, bis ſämmtlicher 
brennbarer Stoff aufgezehrt iſt, ſondern auch keine gefährlichen Gaſe 
entwickelt, wodurch ſie der Geſundheit ſchädlich werden könnte. Ein 
ſolcher Heizungskaſten entwickelt eine derartig intenſive Wärme, daß 
trotz der ſtärkſten Kälte die Reiſenden keinen Froſt verſpüren. Eine 
einzige Füllung eines ſolchen Kaſtens, welche einen 19 2 172 Werth 
von 10 Sgr. repräſentirt, genügt, um zu einer Fahrt von Berlin bis 
nach Köln das Coupé warm zu erhalten, jo daß alſo eine derartige 
Vorrichtung durchaus nicht koſtſpielig iſt. Sie, iſt jo, praktiſch befun⸗ 
den worden, daß, wie die „B. B. Z.“ hört, auf der genannten Bahn 
ſämmtliche Perſonenwagen in dieſer Weiſe umgeändert werden ſollen. 
Wie ferner mitgetheilt wird, bat die genannte Eiſenbahn dem Erfinder 
dieſer Vorrichtung die Heizung der Waggons in Entrepriſe gegeben. 
Man beabſichtigt, als Aequivalent für dieſe Bequemlichkeit von den 


Reiſenden einen ganz Lee Beitrag zu erheben, welcher ſo unbe⸗ 
N 55 0 


deutend wäre, daß er z. B. für die Tour von Berlin bis Köln nur 
wenige Groſchen betragen dürfte. Wir meinen deln daß, wenn 
die often der Heizung jo gerne find, man dem reiſenden Publikum 
dieſe Extraſteuer recht wohl erlaſſen kann; die Eiſenbahngeſellſchaften 
werden dennoch ihre gute Rechnung finden, da der Verkehr um ſo ſtär⸗ 
ker ſein wird. 9 

Dresden. In der zweiten ein des deutſchen Brauer⸗ 
tages am Freitag wurde zunächſt ein Antrag des Mitgliedes Moritz 
aus Mainz bexathen und angenommen: „In Berückſichtigung, daß 
dem nächſten Deulſchen Reichstag vorausſichtlich ein Geſetz über die 
Beſteuerung des Bieres in den Norddeutſchen Staaten vorgelegt wer⸗ 
den wird, deſſen Einfluß auf die Bierbeſteuerung in den ſſiddeutſchen 
Staaten unausbleiblich ſein wird, einen Ausſchuß von 7 Mitgliedern 
u wählen, um die Intereſſen der Brauer bei dieſem Anlaß in jeder 
Weiſe zu wahren, insbeſondere in Verkehr mit den Behörden zu treten 
und eine Denkſchrift ausarbeiten zu laſſen.“ Nach en Fin enen 
formellen Fragen, die den Brauerbund betreffen, wurden die Statuten 
in ihrer Neuredigirung en bloc angenommen. 8 

Leipzig, 27. Juli. Der Vorſtand des deutſchen Fabrikan⸗ 
tentages erläßt folgende Bekanntmachung: „Auf Grund des vom 
3. Fabrikantentagge in Leipzig angenommenen Statuts wird der Aus⸗ 
ſchuß des Fabrikantentages aus Delegirten ſämmtlicher, Fabrikſtädte 
gebildet. Wir Toben deshalb ſämmtliche Fabrikſtädte der deutſchen 


— Um⸗ P 
Vor Allem ſind es die Baum⸗ 


Wollenwaareninduſtrie hiermit auf, die een Wahlen bald 
vorzunehmen und uns die Namen der gewählten Vertreter bis zum 1. 
Sept. d. J. ſpäteſtens mitzutheilen, damit wir in der Lage ſind, die 
erwählten Vertreter zu der während der Michgelismeſſe in 41 ſtatt⸗ 
findenden Ausſchußſitzung unter rechtzeitiger Mittheilung der Tages⸗ 
ordnung einzuladen. Wir halten es dem Zwecke entſprechend, wenn 
diejenigen Fabrikſtädte, in denen noch keine Fabrikantenvereine beſtehen 
ſich zunächſt mit der Bildung ſolcher Vereine beſchäftigen, um au 

dieſen heraus die Vertreter in den Ausſchuß des deutſchen Fabrikanten⸗ 


tages au wählen. A j 

Wien, 28. Juli. Das, Reichsgeſetzblatt“ veröffentlicht das Ge⸗ 
kb vom 14. Juli 1871, betreffend die Bedingungen und Zugeſtändniſſe 
ür die Herſtellung einer Lokomotip⸗Eiſenbahn von Sternberg 
über Mähriſch⸗Schönberg an einen Punkt der Eiſenbahnlinie Wilden⸗ 
ſchwert-Mittelwalde nächſt der öſterreichiſch-preußiſchen Grenze. 


Vermiſchtes. 


* Berlin. Ein origineller Haus wirth iſt der Bäckermei⸗ 
ſter B. in der Brunnenſtraße. Aus Humanitätsrückſichten vexmiethet 
der menſchenfreundliche Hauswirth nur Wohnungen an ſolche Miether, 
die ſich eines Segens von Kindern erfreuen, deren Jog nicht unter 
ſechs betragen darf. Die Miethe iſt nicht übermäßig hoch, der Wirth 
auch ſonſt nicht einer der bösartigen. Deſſen ungeachtet klagt derſelbe 
jetzt gegen einen ſeiner Miether auf Exmiſſion, weil derſelbe ein 
Brod von einem anderen Bäcker gekauft hat. Dem Kontrakte nach 
les ſämmtliche Miether nur Backwaaren von ihre Hauswirth ent⸗ 
nehmen. 

Breslau, 30. Juli. [Unwetter Ernte⸗Ausſichten. Bres⸗ 
lau⸗Warſchauer Eiſenbahn. Verſetzungen von Offizie⸗ 
ren.] Am Sonntag Nachmittag, heut vor ach! Tagen, hatten wir 
hier ein Unwetter, wie wir ſolches ſeit Jahren nicht erlebt. Der Re⸗ 
gen floß zwei Stunden lang in Strömen vom Himmel und über⸗ 
fluthete nicht nur alle Straßen, ſondern re über 200 Souterrain⸗ 
engen fo unter Waſſer, daß unſere Feuerwehr Tage lang be⸗ 
ſchäftigt war, um die Räume vom Waſſer frei und wieder bewohnbar 
zu machen. Die Gäſte des Schweidnitzer Kellers mußten auf Tiſche 
und Bänke retiriren und dort geduldig ausharren, bis das Unwetter 
vorüber war, denn an ein Verlaſſen des Lokales war nicht zu denken, 
da die breite Treppe ram ein förmliches Wehr umgewandelt hatte. 
Nach den auf unſerer Sternwarte, und im len Garten vor⸗ 
genommenen Meſſungen betrug die Höhe des zwiſchen 5 und 7 Uhr 
gefallenen Regenwaſſers 1 Pariſer Zoll und repräſentirt dieſe Menge 
in normalen Witterungs⸗Verhältniſſen die durchſchnittliche Re enhöbe 
eines Monats. Der Blitz hat in Breslau ſelbſt an zwei Stellen ge⸗ 
zündet und ſind ein Du und eine Scheune ein Raub der Flammen 
geworden, aus der Provinz liegen dagegen eine Menge Berichte vor, 
welche dokumentiren, daß das Unwetter an vielen Stellen Feuerſchaden 
angerichtet hat. — Im Laufe der Woche hat hier der Einſchnitt des 
Roggens begonnen und wäre der Eintritt günſtiger Erntewitterung 
ſehr zu wünſchen, da bis jetzt wenige Tage vergangen find, an denen 
es nicht mehr oder weniger geregnet hätte. — Die Kornernte wird 
nur eine mittelmäßige werden, indem einmal der Roggen eine ſchlechte 
Blüthezeit gehabt hat und ſpäter durch die ſchweren Regen ſich Lagen. 
gebildet und die Entwickelung der Körner verhindert haben. — Dage⸗ 
gen war die Rapsernte eine ganz vorzügliche, da die Kälte des Mo⸗ 
nats Mai, den die Blüthe ſo ſchädlichen, kleinen ſchwarzen r fern 
gehalten hat. Hinſichtlich der Kartoffeln klagt man bereits über ver⸗ 
einzelte Fälle der Fäule und wäre auch für dieſe Frucht der Eintritt 
trockener Witterung dringend zu wünſchen. — Die Breslau⸗Warſchauer 
Eiſenbahn ee Abtheilung) wird auf der Strecke von Oels bis 
olniſch-Wartenberg vorausſichtlich im Auguſt c. dem Betriebe über⸗ 
eben werden. Der Bau auf der weiteren Strecke der Bahn bis zur 
andesgrenze wird nicht minder eifrig fortgeführt, fe daß die ganze 
Linie noch in dieſem Jahre dem Betriebe wird übergeben werden kön⸗ 
nen. Auf der genannten Bahnſtrecke ſind in der Nacht vom 16. zum 
17. d. M. in der Nähe von Görnsdorf an 6, ae d Bol⸗ 
zen herausgenommen und dadurch die Verbindung der Schienen un⸗ 


\ 


tereinander beſeitigt worden; die r den er demjenigen eine 


Belohnung von 50 Thlen. zu, welcher den Thäter zur ſtrafrechtlichen 
Nr de zur Anzeige bringt. — Vom 6. Armeccorps find in Folge 
der Uebernahme der großherzoglich badenſchen Offiziere in den Verban 
der preußiſchen Armee, 4 Stabsoffiziere, 6 Hauptleute und Rittmeiſter 
und 3 Lieutenants in bisherige badiſche Regimenter verſetzt worden. 
Dagegen ſind zu ſchleſiſchen Regimentern von badiſchen Offizieren 
1 Stabsoffizier, 4 Hauptleute und Rittmeiſter und 1 Lieutenant übers 
getreten. 5 5 

*Der erſte deutſche Brauertag in Dresden, 27.529. Zuli 
wird von der „Allg. Hopfen⸗Ztg.“, die in Nürnberg erſcheint, dur 
ein Feſtblatt geehrt, welches auf der Vorderſeite das Bildniß Gam⸗ 
brini mit folgenden Verſen enthält: 8 : 

Hoch Dir! Du warſt der Erſte, 
Der Hopfen und die Gerſte 
Verband zu Saft und Kraft. 

Wie's ziemet einem König, 
Trankſt ſauren Wein Du wenig, 
Nur edlen Gerſtenſaft. 

* Groß Gerau, 27. Juli. Das hieſige Erdbeben hat heute 
wieder einen Eyklus von Erſchütterungen begonnen, nachdem es zwei 
Monate lang vollſtändig geſchwiegen. Die letzte Erſcheinung der Win⸗ 
terperiode war am 25. Mai Abends bemerkt worden und ſeit jener Zeit 
zeigte ſich auch nicht mehr der geringſte Donner. Heute Morgen 11 Uhr 
52 Minuten ertönte jedoch ein plötzlicher Plumps mit leiſem Schüttern 
der Wände und Fenſter und folgendem Nachrollen. Um 1 Uhr 4 Min. 
wiederholte ſich dieſelbe Erſcheinung etwas ſchwächer, jedoch mit deut⸗ 
licherem, ſich ſprungweiſe fortfegenden Rollen. Der Charakter der bei⸗ 
den Erſcheinungen war der Art, daß ſie dem hieſigen Zentrum anzu⸗ 

ehören ſcheinen und nicht dem in der Nähe von Auerbach, das ſich 
et dem 10. Februar d. J. aufthat. Im vorigen Jahre hatte ſich im 
Juni gleichfalls eine Pauſe gezeigt, der am 5. Juli eine Reihe von 
Erſchütterungen folgte, um im letzten Drittel dieſes Monats wieder 
vollſtändig = ruhen, bis mit dem Auguſt wieder die Winterperiode 
begann. Ob die heutigen Erſcheinungen als Verſpätung dem Sommer⸗ 
olſtfium angehören, wie die vom 5. Juli 1870, oder ob mit ihnen 
chon der Cyklus des Winters beginnt, läßt ſich noch nicht entſcheiden. 

* Straßburg, 25. Juli. In wie weit der Haß gegen den ab⸗ 

eſetzten Kaiſer Napoleon III. geht, können Sie aus folgendem Vor⸗ 
all erſehen, der ſich geſtern unter meinen Augen zutrug. Vor meiner 
Wohnung wurde eine Verſteigerung von Mobilien abgehalten, unter 
idea fich auch eine lebensgroße Büſte Napoleons befand. „Wer 10 
Sous bietet“, rief der öffentliche Verſteigerer, „darf ſie Gun 
gen.“ „Ich, ich“, ſchrie der Haufe und bald lag die Büſte, von den 
Händen des Auktionärs ſelbſt zertrümmert, in Stücken auf dem Pflaſter, 
die die aufgeregte Menge unter Geſchrei noch vollends zu Staub zer⸗ 


trat. Und das waren, Leute aus jenen Klaſſen, für die Napoleon das 
Meiſte getban hat. (B. L. Z.) a 
* Arad, 28. Juli. [Zum Unglücksfall der Euphroſine 


Braatz] Dem „Alföld“ zufolge wohnte am 25. d. M. eine amtliche 
Kommiſſion einem Verſuch bei, welcher gemacht wurde, um die Trag⸗ 
kraft des unter der unglücklichen Seiltänzerin geriſſenen Seiles zu be⸗ 
ſtimmen. Ein Ende deſſelben war an einem Baum befeſtigt, am an⸗ 
deren Ende ſetzten vier Männer die Maſchine zum Spannen des Sei⸗ 
les in Bewegung. Das RNeſultat war, daß eines der dünneren, 5 
Anſpannung benitzten Seile mit einem lauten Knall entzweiriß. Die 
Kommiſſtons⸗ Mitglieder unterſuchten den Riß und drückten allgemein 
die Anſicht aus, daß derſelbe anders ausſehe, als der Riß des am 
Samſtag entzweigegangenen Seiles. Die Anſicht, daß das Seil an⸗ 
gesägt worden ſei, wurde durch dieſen Verſuch nicht widerlegt und 
erhält ſich dieſelbe nicht allein im Publikum, ſondern auch in den Krei⸗ 
ſen der Sachverſtändigen. Beim Sturz der unglücklichen Seiltänzerin 
ing eine goldene Kette verloren, die ſie um den Hals getragen hatte. 
Dieſelbe iſt bei einem jungen Manne gefunden und dieſer verhaftet 
worden. Dagegen ſchreibt man der „Hamb. Ref.“: Von einer Durch⸗ 
ſcheidung des Seiles kann aus dem einfachen Grunde keine Rede ſein 
weil daſſelbe, ſo lange es nicht zu Produktionen Eu! wird, f af 
an den Brücken hängt und erſt unmittelbar vor dem Beſteigen ſtra 


angezogen wird. Bei einem derartigen ſtraffen Anziehen aber zeigt ſich 
jeder Schnitt ſofort dadurch, daß ſich die verletzten Theile im Moment 
aufdrehen. Sollte demnach ein Bubenſtück vorliegen, ſo könnte dieſes 
nur durch ein Begießen des Seiles mit einer ätzenden Flüſſigkeit her⸗ 
beigeführt worden ſein Indeſſen liegt die 1 viel näher, daß 
das Seil, in naſſem Zuſtande verpackt, durch theilweiſe Selbſtverbren⸗ 
nung morſch geworden war, und da bei den Braatz'ſchen Produktionen 
das Thurmſeil, entgegen allen Regeln der Vorſicht und Mathematik, 
in einer Weiſe angeſpannt zu werden pflegte, daß daſſelbe nahezu eine 
horizontale Linie bildete, ſo iſt der Unfall nur zu leicht zu erklären. 

* Zürich, das deutſchfeindliche, lief in der letzten Zeit, wie 
von der Tarantel geſtochen, den Preußen nach. Eine preußiſche Mili⸗ 
tärmuſik war, vierzig Mann ſtark, in voller Uniform, inkluſive Pickel⸗ 
haube, von Straßburg gekommen und ſpielte viermal' unter immenſem 
Andrange in dem Pavillon der Tonhalle am See. Zweitauſend Kar⸗ 
ten zu einem Frank wurden jeden Abend ausgegeben und Tauſende 
umſtanden neugierig die Tonhalle, um wenigſtens die Preußen kommen 
und gehen zu ſehen. Hier und da murmelte ein Züricher: „Da kom⸗ 
men die Blitzableiter“, oder zo, ein finſteres Geſicht, wenn die „Wacht 
am Rhein“ viermal wiederholt wurde. Glänzende Begriffe haben die 
Preußen übrigens von dem Spekulationsgeiſte der üricher nicht mit⸗ 
genommen. Zuerſt dachte das Direktorium der Ton halle, eines Aktien⸗ 
unternehmens, die Preußen würden ſchlechte Geſchäfte machen und 
wollte ſie nicht fix engagiren. Es vermiethete ihnen die Tonhalle auf 
drei bis vier Abende um 500 Francs. Als die Herren Direktoren aber 
fahen, daß die Preußen täglich 2000 Franes einnahmen, wollten fie den 
Spieß umdrehen und ſie engagiren. Und als die Preußen dies ab⸗ 
lehnten, verlangten fie für den vierten Abend 300 Francs. Die Preu⸗ 
ßen — ſie waren vom 1. Schleſiſchen Regiment und hatten bei Sedan 
und dann fünf Monate vor Paris aufgeſpielt — wollten eine Rund⸗ 
fahrt auf dem See machen und akkordirten mit dem Kapitän auf 85 
Centimes der Mann. Kaum war der Handel abgeſchloſſen, ſo kam der 
induſtriöſe Kapitän und proponirte dem Kapellmeiſter, er wolle die 
Kapelle umſonſt über den See fahren, wenn ſie einige Stücke unterwegs 
aufſpielen wollte. Der Preuße ſagte ftolz: „Wir fahren zu unſerem 
Vergnügen, zahlen dafür und ſpielen nicht! Damit fuhr der biedere 
pfiffige Schweizer ab. b : N: 

Paris, 27. Juli. Ein Säbelduell fand geſtern in der Nähe 
von Auteuil zwiſchen dem Engländer Robert Middleton und Hrn. 
Delpech, einer hervorragenden Perſönlichkeit der republikaniſchen Partei, 
nach dem 4. September Präfekten von Marſeille und Kommandeur der 
2. Brigade der Gaxibaldiſchen Armee, ſtatt. Hr. Middleton hatte in 
dem „Salut Public“ von Lyon über die Operationen dieſer Armee 
einige Artikel veröffentlicht, durch welche ſich Hr. Delpech beleidigt fand. 
Er ſtellte deshalb ſeinen Gegner auf offener Straße zur Rede und ein 
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Duell wurde verabredet. Als Zeugen dienten dem Hrn. Middleton der 
Advokat Le Bailly d' Inghem und der Hauptmann Permenjat, dem 
en. Delpech die Abgeordneten Ordinaire und Rouvier. Im dritten 
ange wurde Hr. Middleton unten an der Hüfte verwundet und die 
Erklärung des Arztes, daß die Degenſpitze vier Zentimeter tief einge⸗ 
drungen fe, este dem Kampfe ein Ziel. 5 
Aus Moskau wird gemeldet, daß die dort anſäſſigen Deut⸗ 
chen ein prächtiges Dreigeſpann von Silberſchimmeln für den 
reis von 4000 SR. gekauft, um es den Fürſten Bismarck zum Ge⸗ 
ſchenk zu machen. Dies Dreigeſpann ſtammt aus dem Marſtall des 
bekannten Moskauer Fahrikanten 8 at deſſelben, der vor zwei 
Jahren ein ähnliches Dreigeſpann dem Kaiſer Napoleon geſchenkt hat, 
was damals in Rußland große Senfation erregte. 

* 648 Menſchen verbrannt. Aus Oſtaſien erhält das „Kiel. 
Korreſpondenzbl.“ vom Bord der preußiſchen Korvette „Hertha“ fol⸗ 
genden Bericht: „Schanghai, 19. Mai. Vor einigen Tagen brannte 
ein Auswandererfchiff, der „Don Juan“, 50 Seemeilen von Land auf, 
welches mit Kulies von Makao abgegangen war. Von den 650 Chi- 
neſen an Bord wurden nur 2, dagegen die ganze Mannſchaft von 
35 Mann gerettet. Wahrſcheinlich kommt dies daher, daß dieſe Schiffe, 
die unter der Flagge von Peru oder Neu⸗Grangda fahren und in 
Folge deſſen jeder Beaufſichtigung entgehen, nur ſoviel Boote an Bord 
haben als für das Unterbringen der Mannſchaft abſolut nöthig find. 

ie 
daß einige deutſche 1 : 
machen, der wirklich noch viel ſchlimmer wie der mit den Negern ge⸗ 
triebene iſt. Das entſetzliche Elend dieſer Unglücklichen fordert das all⸗ 
gemeinſte Mitleiden, und der deutſchen Regierung dürfte es wohl an⸗ 
ſtehen, dieſem Unweſen ein Ende zu machen. 


Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Waſner in Poſen. 


chiffe ſelbſt find meiſt nordamerikaniſche. Mir wurde mitgetheilt, 
Häuſer ſtark in dieſem ſcheußlichen Sklavenhandel 


Die fröhliche, leicht geſchürzte Thalia ſieht in ihrem Tempel nicht 
gern die ernſte, langſamen Schrittes einher wandelnde Melpomene. 
effnet ſie derſelben dennoch ihre 2 8 ſo muß ſie eine Berechti⸗ 
gung dazu haben. Unſere Sommerbühne führt uns am Donnerſtag 
den 3. Auguſt Schillers Kabale und Liebe vor, und zwar zum Benefiz 
des Fräulein Amelie Charles. Wir glauben, daß für dieſe Wahl 
der Name der Benefiziantin unſerm Saiſontheater eine Berechtigung 
giebt. Fräulein Charles iſt uns aus der vorigen Saifon her als 
eine vortreffliche Tragödin bekannt, welche unſere Klaſſiker meiſterhaft 
zu interpretiren verſteht. Oft ſchon wurde allgemein der Wunſch aus⸗ 
geſprochen, die Künſtlerin einmal wieder in einem höhern Schauſpiel 
begrüßen zu können, und da, nach uns vorliegenden Berichten 8 


Kritiker, die Rolle der Lady Milfort eine bis ins kleinſte Detail aus⸗ 


gearbeitete Kunſtleiſtung der Dame iſt, ſo wird gewiß Jedem, wel 
nach edleren Genüſſen, wie die alltägliche dramatiſche Koſt ſie wil 
ein Begehren trägt, der Benefizabend des Fräulein ( bar kale 7 
kommener ſein. Einer für Vie 


4 % „eee eee . 


ieee 


Bu 
Nervenleiden und Hämor⸗ 
rhoidalſchmerzen. 


Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. € 

Zuckers, 19. Mai 1871. Meine Frau, welche bei ri 
heren Nervenleiden und Hämorrhoidenſchmerzen By’ 
Ihr Malzertraft mit gutem Heilerfolg gebraucht hat, K. 
leidet jetzt wieder an Nervenhüftweh u. ſ. w., bitte daher, g 
mir ein Fäßchen Malzextrakt zu ſenden. Grundig, Ri 
tergutsbeſitzer. — Neumarkt, 2. Mai 1871. Ihre Malz 
Geſundheits-Chokolade wird meiner braven, leidenden Frau N 
aufs Neue Labſal und Stärkung fein. Kolbe, Buch , 
druckereibeſitzer. — Gegen den Huſten leiſten die Malzbon“ FT 
bons gute Dienſte. ’ 7 \ 

Verkaufsſtellen in Poſen: General-Depot und Haupt 
Niederlage bei Gebr. Plessner, Markt 91, Frenzel & 004 By 1 
Breslauerſtr. 38 und Wilhelmsplatz 6; in Neutomysl Hr. 1 1 
A. Hoff bauer; in Jaraczewo Hr. Salomon Zucker; in 1 | 
Bentfchen Hr. H. Mansard; A. Jaeger, Konditor in Grätz, 
in Schrimm die Hrn. Cassriel & Co; in Obornik Hr. 9 
Isaak Karger; in Kurnik Hr. J. F. E. Krause; in No⸗ 
gowo Hr. J. Joseph; in Santomysl Hr. Sussmann 
Lewel; in Buk Herr J. Niklewiez; in Gollancz Herr 
Herm. Berg; in Czerniejewo Hr. Marcus Witkowski; 
in Schroda Hr. Fischel Baum; in Nogaſen Hr. Emil 
Petrich; in Wongrowitz Hr. Herrm. Ziegel; in Ple- dg 
fehen: L. Zboralski. Ai 


Mae sn „ f n f u uumm u 


Ser. VI & 1000 Thlr. 


der Einlöſungs⸗Valuta in Abzug 
3629. 3675. 4721. 


Zur Bequemlichkeit des Pu- 


gekündigten Pfandbriefe nebſt Ku Ser. VIII. a 200 Thlr. Nr 


„pons und Talons unſerer Kaſſeſ 1828. 2327. 2338, 2706. 4838. 
auch mit der Poſt, aber frankirt, 4912. 

8300. feingeſendet werden konnen, in 
welchem Falle die Gegenſendung 
der Valuta moͤglichſt mit um⸗ 


vom 2. Januar 1870. 
Mit Kupons Nr. 6 bis 10. 
Ser. I. à 1000 Thlr. 
4445. 7748. 8946. 9734. 
Ser. II. à 200 Thlr. Nr. 90 


ehender Poſt, unfrankirt ohne 


Die Valuta der bis nach Ab 


4856. 5524. 5752 8043. 8199 


Bolge, d. h. bis zum 1. Jul 1872365. 9074. 9255 


nicht eingegangenen gekündigten 


das hieſige Königl. Kreisgericht Ser. . & 100 Thlr, 


behufs Amortifatton abgeführt 

Zugleich werden die bereite 
früher ausgelooſten, aber noch 
rückſtändigen Pfandbriefe und zwar 
aus dem Kündigungstermine 


vom 2. Januar 1868. Mit 

Kupons Nr. 2 bis 10. 
Ser. II. & 200 Thlr. Nr. 15,846 
= III. & 100 Thlr. Nr. 
4 


4460. 
vom 1. Juli 1868. Mit Kupons 
Nr. 3. bis 10. 

Ser. I. à 1000 Thlr. Nr. 4954. 

Ser. II. à 200 Thlr. Ni. 
1674. 2699. 4613. 4775. 8067. 
9453. 19,568. 

Ser. III. & 100 Thlr. Nr. 
3448. 4314. 5733, 6041. 11,768, 
12,708. 

a V. à 500 Thlr. N.. 3935. 


Ser. VII. & 500 Thlr. Nr. 551. 

Ser. VIII. & 200 Thlr. Nr. 
937. 1908. 

Ser. IX. à 100 Thlr. Nr. 10 


vom 2. Januar 1869. Mit 
Kupons Nr. 4 bis 10. 
Ser. I. à 1000 Thlr. Nr. 4063. 
Ser. II. à 200 Thlr. Nr. 3034. 
4423. 5229. 7102. 
17,867. 18,584. 
Ser. III. & 100 Thlr. Nr. 
5320. 10,068. 10,891. 13,575 
Ser VII. a 500 Thlr. Nr. 
580. 1004. 
Nr. 


Ser. VIII. à 200 Thlr. 
Ser. IX. à 100 Thlr. Nr. 79. 


13,110. 13,317. 14,036. 


3559. 4853. 6126. 6224, 
Ser. VI. & 1000 Thlr. 
5036. 
Ser. VII. & 500 Thlr. 
448. 2126. 
. VIII. & 200 Thlr. 
2974. 4993 


Ser. IX. à 100 Thlr. 
1159. 1620. 


Ser. I. & 1000 Thlr. 


5 


18,088 19,112. 19,284. 
Ser. UI. & 100 Thlr. Nr. 1440 


5381. 5648. 6193. 6203. 7233 
10,103. 10,147. 11,317. 11,991 


14,732. 
Ser. V. à 500 Thlr. Nr. 1213 
1242. 1423 3019. 3270. 
Ser. VI. & 1000 Thlr. 
2213. 2653. 4051. 4056. 
Ser. VII. & 500 Thlr. 
1012. 2600. 2792. 


1513. 3119. 


dom 1. Juli 1869. Mit Kupons 
Nr. 5 bis 10. 
4099 


2 


15,845. 16,284. 


Ser. III. à 100 Thlr. Nr. 


1430. 3299. 3936, 4670. 5505. 
5552 6726. 7061. 7324. 10,326. 
10,993. 


1056. 1355. 1873. 3999. 5390. 


Nr. 


| Ser. VII. à 500 Thlr. Nr. 519. 
blikums iſt nachgegeben, daß die 2028 


263. 1336. 2416. 2516. 2785. 
3311. 3659. 3892. 4214. 4647. 
5614. 7113. 7471. 7826. 8832. 
8843 9355 
12816. 14,691. 15,994. 16575, 
18,447, 19,398. 19,637. 19,710 
Ser. IX à 100 Thlr. Nr. 955. 19.712. 

340. 396 958 1093. 1122. 
1540. 1643. 1684. 1998. 2276. 
3481. 3886. 4002. 4008. 4372. 
4393. 4551. 4626. 4692. 4882. 
5443. 5620. 6367. 7662. 9236. 
9268. 9529. 991]. 
11,956. 12,512. 13,465. 13,491. 
13874. 14,327. 


Nr. 113. 
4 


1983. 2394. 2467. 2602 2671. 


12,777. 
14,347. 15.033. 17,146, 17,599 


17,685. 18394 18,425. 18954. 776. 4535. 4739. 4900. 


1373. 3168. 5933. 6967. 


5280. 5642. 6103. 6677. 6851. 


6893. 7089. 8028. 8651. 9777. 207. V. 


Ser. V. à 500 Thir. Nr. 3337. 1705. 4287. 6705. 7940. 


Nr. 
Nr. 


2085. 2098. 2105. 4187. 
bierdurch wiederholt aufgerufen, 
und deren Befiger aufgefordert, den 
Kapitalbetrag dieſer Pfandbriefe 
zur Vermeidung weiteren Zint- 
"[verlufted und künftiger gericht⸗ 
N licher Amortifation unverweilt in 

„Empfang zu nehmen. 


vom 1. Juli 1870. Mit Kupons 
Nr. 7 bis 10. 


Kreditvereins für die Provinz] den II. Sept. d. J, 


eee eee eee 1 
Nolhwendiger Werkall| 
ed % N 


Grunditüd, de 4 


Namen rm 


Ser. II. à 200 Thlr. Nr 210, 


welches mit einem Flächeninha 
50% Morgen der SGrundſteuer 
liegt und mit einem Grundſteuerre, 
ertrage von 45 Thlr. 22 Sgr. 6% 
und zur Gebäudeſteuer mit einem ! 
zungömerthe von 25 Thaler vera 
if, fol behufs Zwangs vollſtreckung 24 ; 
Wege der nothwendigen Sub 


am Freitag, 4 
1. September d. 


W 


Vormittags um 10 Uhr, : 

im Lokale der Gerichtstagskommi 6 

in Stenſchewo verſteigert werden. 
Poſen, den 8. Juni 1871. 

Königl. Kreisgericht 

Der Subhaſtatlons⸗Nichter. 
Ay. $ 


9920, 12,425. 


Ser. III. & 100 Thlr. Nr. 103. 


10,018. 


Ser. V. à 500 Thlr. Nr. 3669. 
Nr. 
Nr. 
Nr. 


Ser. VI. à 1000 Thlr. 


5 


Nothwendiger Werkal 
f Das ke fe 9 9 6675 
egene, im Hypothekenbuche des N 
mer Reife Vol J al Par, 465 1 
segg. eingetragenen, elde 
Ser. IX. & 100 Thlr. Nr. See v. Richtheſen 105 fe 
efrau Marie geb. von W 
glowska gehörige Gut Oſtrowie en, 
defjen Beſitztltel auf den Namen it | 
ſelben berichtigt ſteht und welches 
einem Zlächeninhalte von 1180 5% 39% 
der Grundsteuer unterliegt und 10% 
Morgen eriragsſoſe Wege enthält, n 
mit einem Grundſteuer⸗ Reinerkrage 10 1 
889 „% Thlr. und zur Gebäudeſteuer 
einem Nutzungswerihe von 256 Then, 
veranlagt iſt, ſoll im Wege der ort‘ 
wendigen Subhaſtation am 


Montag 


Ser. VII. & 500 Thlr. 


Ser. VIII. & 200 Thlr. 


Poſen, den 12. Juni 1871. 
Königliche Direktion 
des neuen landſchaftlichen 


1145. 1226. 1639. 3285. 3337. 
5051. 6369. 7061. 7217. 7515. 
7527. 7671. 8111. 9720. 10,579. 
10,669. 11,761. 12,806, 13,336. 
14,020. 15,386. 17,548. 17,950. 


Nr. 1041 eingetragene Firma Nathan 
3 zu 


Königliches Kreisgericht. ste 
1631. 1786. 1993. 2624. 2800 — 
7800 7883. 8417. 8512. 8858. 


12 166. 12 272. 13,001. 13,027. 
13,309. 13,967. 14,028, 14,509. 
Grundfleuer unterliegt und mit einem 
Grundſteuer-Reinertrage von 47 Thlr. 
21 Sgr. 7½ Pf. und zur Gebäude: 
ſteuer mit einem Nutzungswerthe von 
20 Thlr. veranlagt iſt, fol Behufs 
Zwangs vollſireckung im Wege der noth 
wendigen Subhaſtatlon am 


Nr. 
Nr. 
Ser. VIII. à 200 Thlr. Nr. 2046. 


im Lokale der Gerichtstags-Kommiſſion 


En IX. à 100 Thlr. Nr. 1558. in Stenſchewo verſteigert werden. 


vom 2. Jauuar 1871. Mit Kupons ial. i 
Nr. 8 518 10, Königl. Kreisgericht. 
Ser. I. à 1000 Thlr. Nr. 715. 


Vormittags 11 uhr, 
i Poſen. f N r. Lokale des unterzeichneten Gn 
Handels⸗Regiſter. e Re 2% be , 


teuer ad 

Die in unferm Firmen-Regifier unter] Pppothetenſchein von dem Grunde 
und alle ſonſtigen dafjelbe betreffend. 

Nachrichten, ſowie die von den Int 


ofen if erloſchen 
ofen, den 27. Juli 1871. 


1. Abtheilung. 


lächeninhalte von 72 % Morgen der 


Donnerſtag 
den 7. September 8 


Vormtttags um 9 Uhr, 


den 18. Septem 
Vormiitags 11 Uhr, 
im Geſchäftslokale des unt 
Gerichts Zimmer Nr. 3/4 a 
ten Termine öffentlich verkündet, 7 a. 

Schrimm, den 18. April 1871. 


Königl. Kreisgerich 
Der Sudhaſtatlons, Richte. 
(Beilage) 


Poſen, den 20. Mal 1871. 


Der Subhaſtatlons-Richter. 
By. ; 


Mt. 354. Dienftag, | 
Monats ⸗Ieberſicht [ Przeglad miesieczny 


der Provinzial⸗Aktienbank des Ban ku prowincyalnego 
roßherzogthums Poſen. W. X. Poznanskiego. 


Beilage zur Polener Zeitung. 1. Auguft 17. 
Drestau-Warfchoner Eiſenbahn-Geſellſchaft. . ene 


(Preußiſche Abtheilung.) VE al. 


& 


Activa. Activa. 
Ro an che, 338870. Pienigdz bity . «338,870 Tal Bel dem vorgeſchrittenen Bau der Bahn, welche auf der Strecke von Oels bis K. Szulc, 
reußiſchen Bank u. Banknoty pruskie i bi- 2 r 8 5 17 Wafferftraße 25. 
a ee ae ee © 2,000 © [2 0l- Wartenberg: voraussichtlich im nächſten Monate dem Betriebe. — n 
4 — Sende. u DAN, Bemanenta Lon bern 1 F übergeben werden wird, iR cs dringend erfordertid, das Aklten-Baukapital weiter flüſſig zu machen, Aheiniſchen Käſe, 


ien irokmaite- um fo mehr. als der Bau auf der weiteren Strecke der Bahn bis zur Landesgrenze nicht minder eifrig fortgeführt 


pretensye _ . 0250 - fans, ſo daß die ganze Linie noch in dieſem Jahre dem Betriebe übergeben 


Passi 


a Pfd. 7%, Sgr. \ 
60,250. a 11 N 10 empftehlt 


itgeber. 


lva. — . ͤ ́—a¹wö)!ä— 
. [Noty w obiegu beägce 962,480 Tal Werden kann. In Gemäppeit des 8 17 des Geſellſchofts Statuts fordern wir daher die Herren Aktionäre : 
Der ondenten = = 5 . 2,760, 0 * 2,760 - I hierdurch auf, eine fernere Einzahlung von Zwanzig Prozent des Nominalbetrages der gezelgneten Lotterie. 
A ben ber N e 446,000 - [Stamm. und Stamm Priorltäts-Aktien innerhalb vier Wochen und ſpäleſtens bis 31. Auguſt er. Die Erneuerung der 
een. den 31. Juli "u P 5 n, 31. Li de} R Looſe zur 2. Klaſſe 144. 
den 31. Ju 8 oznan, 31. Lipca £ “Rotteri bei 
Die Direktion. Dyrekeya. 4, Herren Gebr. Huttentag zu Dres lau, ln Bee lee bis 
Eckert Kokert b, Herrn Julius Alexander zu Berlin, zum 4. Auguſt d. F, 
ww \ | 54. Abends 6 uhr, planmäßig 
Handels⸗Regiſter. Nachlaß⸗Auktion. Dorotheenſtraße Nr 54 geſchehen. 


Die von meinem ver⸗ 
ſtorbenen Unter⸗Einnehmer 
Herrn V. Wittenberg 
in Mur.-Goslin zur 
1% Klaſſe entnommenen 
Looſe find" von jetzt ab 
bei mir direkt einzu⸗ 
löſen. 

Poſen, 30. Juli 1871. 


Der Königl. Lotterie⸗ 
Ober⸗Einnehmer 


H. Bielefeld. 


Fallſucht (Krämpfe) 
heilbar! 


Eine „Anweisung, die Falls 
ſucht (Epilepfie, Krämpfe) 
durch ein ſeit 9 Jahren bewähr⸗ 
tes nicht medizin. Univerſal⸗ 
Geſundheitsmittel binnen kur⸗ 
zer Zeit radikal zu heilen. Heraus⸗ 
egeben von Fr. A. Quante, 
abrikbeſitzer, Inhaber meh⸗ 
rerer Verdienſt⸗ Medaillen, 
Diplome 20. zu Warendorf 
in Weſtfalen,“ wenn gleichzei⸗ 
tig zahlreiche, theils amtlich 
couſtatirte reſp. eidlich erhär⸗ 
tete Atteſte und Dankſagungs⸗ 
ſchreiben von glücklich Geheilten 
aus allen fünf Welttheilen ent⸗ 
alt, wird auf direkte Franco⸗ 
eſtellungen vom Herausgeber 
gratis-franeo verſandt. 
/ ²·-A o UOTEE N ETET 

Eine derrſchaftliche Wohnung mit 
oder ohne Stallung und Wagenremiſe 
iſt Berlinerſtraße Nr. 15 zum 1. Okt. 
d. J. zu vermiethen Näheres dei 

Philipp Weitz. 

Ein möbltries 2fenſtriges Zimmer 
Wronkerſtraße Nr. 4 zu verm. 

Gr. Gerberſtr. 33 ein Parterre 
2. fof. zu verm. Näh. dafelbft 2 Tr. 


Ein ſchönes Zimmer, 


möblirt, mit Kabinet, iſt gleich zu ver⸗ 
miethen. Näheres in der Expedition 


In n dels. R Ein- 2 i 
e . 2 itt woch den 2 und e, Herrn Meper Cohn zu Berlin, 
nſchaft, unter Nr. . . 
N Ein ee, ect Donnerſtag den 3. Augufl Alnker den Linden Nr. 11. 
ni Gars @ensten Ding Ri eig Im etuttiompteräne, ma Unter Vorlegung der Quittungsbogen über die früheren Einzahlungen 
m 13. Juli 1871 ausgeſchloſſene 7 
Gabel der Süter und des @r- ara Kl id beſtimmt zu leiften, auch die rückſtändigen bereits ausgeſchriebenen Raten nebft Verzugszinſen zu zahlen. Vollzah⸗ 
gen Lade ne esfhgung vom heuti-] ſehr gute umen⸗Klei er, 7 a die eig ie wasch — nee — aus gefertigten Aktien mit den laufenden Zins-Con⸗ 
n. 2 „ sgun videnden 5 abe 0 
Kön tere ben 25. Juli 1871. Wäſche A., ſowie verſchledene Bemößhelt 3 22 des Statut die Zia de feüibenen Einjuhlungen W 
1 chen, und 56 
een = . 


Berlin, den 15. Juli 1871. 
1 —— unhen Der Verwaltungsrath. 


1 Den zur * 55 in feir Ritt Guts K f K K p iv 
E efidte weiße und bunte Moiree⸗, itter⸗ 8 au 5 2 „K. priv. 
e Lundenburg-Nikolsburg- 


der J Plquce · = Fr hun 
x ol Laa. Haterdes fer, ande, Face Geſuch 
ö tücher, Sharl- und Umſchlagetücher Js 0 Grussbacher Eisenbahn. 
Die Subjeription auf dieſe 5% Actien zum Courſe 
eine von 962½ % findet ſtatt: 
5 Haien meißbieten [Offerten werden erbeten v. H. - 
ablung werfeigern.|abzug. in der Expedition der 
| 
* Lende dated 3 ub, ſtizrath Kuebler iſt am Ueber Frauenkrank⸗ Poſen, Breiteſtraße 22. 
dn d. J pier berftur⸗ heiten bin ich des 
‚Int nu Bereits heiten ober den Manual⸗Akten bis zum 
N | A. Z. 100 Posen. 
pie: Von Herrn C. Thust, Hoflieferanten Sr. Mai. 
Dr. Lehmann, en Herrn C. Thust, Hoflieferanten Sr. Maj. 


gegen gleich baare 


Rachen. J. A ſtand, ſicheren Hypotheken mit 
der G 30— 50,000 Thlr. Einz. — 
Armb H 
4 roſpecte und Entgegennahme von Zei 8⸗Erklä⸗ 
h Rönigl. auktion Kommt. Poſener Zeitung. 9 b J gegennah Zeichnung ä 
Sept. d. J., Mein Ehegatte, der Ju⸗ oseph F 1 änkel, 
von dem Grund. ben; feine früheren Mandan⸗ 
jonfigen baffelbe be. ten erſuche ich, die betreffen⸗ bis 5 Uhr i i Ein gut eingeführtes, ſehr rentables Tuchgeſchäft 
18 hr in meiner en gros & detail ift zu verkaufen. Adr. poste restante 
Wohnung zu konſul 0 


R 


mit gutem Boden und Bau: 
dchtigt 
am 2. Auguſt e. 
Hꝑehletrose 
zug aus der Steuerrolle, Nachmittags von 3 . er Geſchäfts⸗Verkauf. 
NL enden befonderen Bertaufs-|]15. Heptember d. J. von 
Breiteſtraße 11. des Königs, 


em tönnen im Buren uu mir in Empfang zu nehmen, 
erhielt ich eine grosse Sendung von 


hn lerfeigneten königlichen Kreisge · 
E Grabdenkmälern, 


während der gewöhnlichen Dienft-|widrigenfalld deren Kaſſation 
bestehend in den schönsten 


Ain werben. erfolgen wird. 
Grätz, 29. Juli 1871. 
Grabkreuzen, Monumenten, 
Platten etc., die ich ebenso 


Die verwittw. Juſlizralh 
Agnes Kuebler. 
nie Waschtisch-Aufsätze, 
Tischplatten, Fliessen eto. 


Dronerei- 
Dr rpachtung. bestens empfehle. 
Grabgitter liefere von 20 Sgr. den lfd. Fuss. 


Privat⸗Entbindungs⸗ 
Anſtalt. 
ein bewährtes Asyl für ſecrete — 


bindungen. Adreſſe Dr. A, 92 
poste restante Berlin. 


Schiller’s Hötel 
in Meseritz, 


DB” vis-a-vis der Post, “eg 


— * e ſpäteſtens in dem 
lden teigerungs-Termin⸗ 


Huf über die Erthellung 
86 wird in dem auf 


19, Sept. d. J., 


Im Gallen 11 Uhr f 2 = 5 inna — 5 7 5 — 1 1 F 
| 18: - i e eſtehende, |verbun it & Rest Ye N: x 5 
Keel arellodet ande Hirfigen neuen I Jahre 7 18 10 Lager. | Wein und Bairischbier-Stube, franz | „ Die Haupt-Niederlage von Schlesischem Marmor. | Nachricht 


Billard — 

Es empfiehlt sich dem geehrten 
reisenden Publikum hierdurch ganz 
ergebenst 

Der Pächter E. Huhn. 
Penſionaire finden unter ſoliden 
Bedingungen liebevolle Aufnahme bei 

J. Fromm, 
Gr. Gerberſtraße 41. 
Schülerinnen oder junge Mädcher 
find. Benfion bei W. A. Koffmahn, : 
Ad.: St. Adalbert 2 NT IA S® 

Ein Eh paar beabſichligt ein ver I mm 
waiſtes Kind — Mädchen evangeliſch, in 0 0 
jedem Alter bis zu 5 Jahren — oder N MH nn 
in ſolches Kind armer Eltern, ar I ö j Die Chemie weist auf Erde 
Kinder ftitt anzumhmer. G.funde | als das beste Desinfectionsmittel hin. 
Rdeper und freundliges buht — Be | Transportable Erd-Closets 
dingune. 0 
i Anerbietungen find verſiegelt unter a 4 für Schlafzimmer etc. à 15 Thlr. 


B. en die Expedition der Poiener Stabile Erd-Closets für ganze Hausbewoh- 

Zeitung zu richtn. nerschaften, sowie e 

11 r Baumeister, städtisehe Anlagen ete. liefere 
Stoppelrübenſamen, mach Anschlag. Genaue Prospekte gratis und franco. 


Friedrichsstrasse Nr. 38. H. lug. 


Affen asedaud 
Mei derkündet werden 
ey Ren, den 10. Junt 1871. 
ol Kreisgericht. 
Der alte Aotheilung. 


Ne — 


für alle Stellenſuchende! 
Die Zeitung „VBakanzen⸗Liſte⸗ if 
unftreitin das ſicherſte Mittel, ſich 


und Eiskeller für 1000 Ton- 
nen erweiterte Brauerei, mit 
Obſtgarten, Hopfenanlage und 
Ackerländereien, iſt auf längere 
. Jahre zu verpachten. — Von 
en ang. Lehrerſtelle, Poſen 3½ Meilen Entfer⸗ 
daß den 200 Nun baren Ginkene]f nung, von 2 Kreisſtädten 
watt und Thlrn. pro anno ist 725 

© und ſoll fofort wieder beſchl l Euer 5 oe ade 
| | end. Uebergabe ne or⸗ 
ollancz, 79. Juli 1871. g 


A| u räthen vom 1. September ab. 
Der Magiſtrat. 


3 Hotel-Verkanf! 
| Unmitterg, Gut Mein in Graudenz am 
mühl⸗ if an der Schneide- Markt belegenes Hotel, im 
J Ml. oauer Eisenbahn, beſten Geſchäftsbekrieb, beab⸗ 
Bah hof on Kreisſtadt undſſichtige mit allem Inventar 


Geruchlose Erd- Closets 


mit Anwendung gewöhnlicher 


trockener Erde. 


ya Besser als alle bis jetzt 
existirenden Glosets. 


Wunderbar einfach im Mechanis- 
mus bei absoluter Geruchlosigkeit und Wjrerisnnen, irthe, Forſt⸗ 
3 grösster Reinlichkeit. beamte, Techniker, Werkführer 
a mm Gartenbesitzern macht sich das lu. ſ. w. eine große Auswahl von Stel 
IM] Closet durch Gewinnung von dem ten genau unter Namen sangabe der 

e Guano gleichen Dung schnell bezahlt. I P. in pale, Direkttonn ıc. zu jeder 
Zeit darin mitgetheilt, aber auch Stel⸗ 
en für jeden anderen Berufs ⸗ 
zweig hoherer und niederer Charge, 
incl. Zivil ⸗Verſorgung find. in 
jeder Nummer enthalten. 
nirt auf die „Vakanzen⸗Liſte“ beim 
Redakteur: A. Retemeyer in Ber- 
lin (Breiteſtr. 2) auf die 5 nächſten 
Nummern mit 1 Thlr. oder auf 13 
Nummern mit 2 Thlr., wofür um 


; an a Bid. 10 Sgr., bei A. Nissing 12 2 * 
e den, den, 6. Geiseler, Hoficerant, dern. [3:14:25 
riedrichsir. * . unter 
Acker „davon 830 Morgen Johanna Heinicke, —.— Loſt-Unselfung erben 


Fabrik jeder Art geruchloser Closets. 


Graudenz. 


1 jeder belleb. Größe, st 47 
„andgüfer N der Bon: Bee treffe ich wieder 1 05 l un u 777 
elegen, weiſt zum € : he dans mens 
Auzahlu oſort zu verkaufen] Ake, noch an bem eee groß Sofort!!! Zwei freundl. Wohnungen 
Adr ing 12 Gereon Jarecki En junger Beamter ſucht eine Wobe I . 9 
0 5 4 Mazazinftraße 15 in Poſen nung b.ftehend aus Estree 3 bis 4J(für Bahn. Beamte ıc. geeignet) find, 
RE ee e ee eee Zimmern, Küche und Zubehör. Gefl' die eine ſofort, die andere aber fpäter, 
Bi A ee Adr. unter W. J. in der Exped. d zu vermiethen in Mullackshauſen 
ehhändler. Atg. mit Preisangabe erbeten. b. C. Vogt, gegenüber dem Märk. 
Zweimal täglich find 150 bis 200 


Po ener Bahndofe. 
Quart Milch von 1. DR. er. zu ver Sofort!!! Eine möbliete Stub; iR fofort biütg 
geben. Rag. Kanonenplatz 10 im Laden I n...... 


Ein Lehrling, der deutſchen u. pol« 
niſchen Sprache mächtig. ohne Unter⸗ 
ſchled der Confeſſion, findet fofort An⸗ 
ſtellung bei 
S. M. Nathan, Tabaksgeſchäft. 
Ein in Kulturen geübter deutscher 
unverh nüchterner Forſtdeamter welchem 
vorzügliche Atteſte zur Seite ſtehen, 
vor Kurzem aus Frankreich zurückge⸗ 
kehrt, ſucht vom J. Okt. ab eine feinen 
Kenntniſſen entſprechende Stellung. 
Gefäll. Offerten werden an die Exp 
dieſer Ztg. unt. Chiff. W. R. erbeten. 


—. ͤ K 
Eine ſchöne moͤblirte Parterre⸗Stube 
ſogleich zu verm. St. Martin 76. 


3 


unter dene Exped. d. Beitun 
| entgegen Chiffre W. G 


zu vermiethen Graben 30. 


Balsam Bilfinger 


gegen Rheumatismus u. Gicht, 
geprüft von den größten Autoritäten Deutſchlands, Frankreichs 
und Englands, Radicalheilmittel ſelbſt in den hartnäckig · 
Ren Fällen. Preis pr. / Flaſche 1 Thlr. 10 Ngr., pr. 
Ya Flaſche 22½ Nor. 


Depot für Posen bei H. Elsner, Apotheker. 


Für den Erfolg garantirt der 
Erfinder dieſes Balſams. 


Glücksofferte. 
„Glück und Segen bei Cohn!“ 


Diese vom Staate Hamburg garantirte grosse 
Geld-Lotterie verdient besondere Beachtung, 
Sie enthält Gewinne von über 


Million 360,000 Thaler. 


In dieser vortheilhaften Geld-Lotterie, von nur 42,100 Loosen, 
werden in wenigen Monaten in 5 Abtheilungen folgende Ge- 
mne sicher entschieden, nämlich 1 Gewinn eventuell 
100,000 Thaler, speciel Thlr. 60,000, 40,000, 20,000, 16,000 
10,000, 2 mal 8000, 3 mal 6000, 3 mal 4800, 2 mal 4000, 4 mal 
3200, 5 mal 2400, 11 mal 2000, 2 mal 1600, 26 mal 1200, 104 mal 
800, 4 mal 600, 3 mal 480, 154 mal 400, 204 mal 200, 2 mal 120, 
299 mal 80, 11,608 mal 44, 40, 8060 à 20, 12, 8, 6, 4 und 2 Thlr. 
Die Gewinn-Ziehung der dritten Abtheilung ist amtlich auf den 


9. und 10. August d. J. 
festgestellt, und ist der Renoy.-Preis hierzu diesmal 
nur 6 Thlr. oder 3 Thlr. 
oder ½ Thlr. oder 22:/, Sgr. 
und sende ich diese Original-Loose mit Regierungswappen (nicht 
von den verbotenen Promessen oder Privat-Lotterien) gegen fran- 
kirte Einsendung des Betrages, oder gegen Postvorschuss selbst 
nach den entferntesten Gegenden den geehrten Auftraggebern so- 


rt zu. 

Die amtliche Ziehungsliste und 

die Versendung der Gewinugelder 
erfolgt sofort nach der Ziehung an jeden der Betheiligten prompt 
und verschwiegen. 

Mein Geschäft ist bekanntlich das Aelteste und Allerglücklichste, 
indem ich bereits an mehrere Betheiligten die grössten Hauptge- 
winne von Thaler 100,000, 60,000, 50,000, oftmals 40,000, 
20,000, sehr häufig 12,000 Thaler, 10,000 Thaler ete. etc. laut 
amtlichen Gewinnlisten ausgezahlt habe. 

Jede Bestellung auf diese Original-Loose kann man ein- 
fach auf eine Posteinzahlungskarte machen. 
Jüngst am 19. Juli d. J. habe schon wieder den aller- 


"Zu 
grössten Hauptgewinn laut offleieller Ziehungsliste auf Nr. 2772 
ausbezahlt. 


Laz. Sams. Cohn in Hamburg, 


Haupt-Comptoir, Bank- und Wechsel-deschäft. 


Sörſen⸗Celegramme. 


Rewyort, den 31. Juli. Goldagio 1123. 1882. Bonds 114 

Berlin, 1. Auguſt. (Anfangs⸗Kurſe.) Welzen matt, per Auguſt 75}, 
Sept.⸗Okt. 711. — Roggen matt loko 50, Juli⸗Aug. 50, Sept ⸗Okt. 50}, 
Oktbr.-Nov 403. — Nüböl behauptet, loko 274, per Auguſt 27}, Sept» 
Okt. 264 April-Mat —. — Spiritus ruhiger, per Auguſt⸗Sept 17. —, 
Sept.⸗Oktbr. 17. 4, April⸗Mai 17. 18. -— Hafer Kill, 454. — Petroleum 144. 
— Staatsbahn 234, Lombarden vg. Italiener 58, Amerikaner 972, Oeſterr. 
Kreditaklten 157 Türken 45, 74 prozentige Rumänier 44, Märkiſch⸗ 


Jondsſtimmung: feſt. — Schön. 


Poſener 44. 


Pörſe zu Poſen 
am 1. Auguſt 1871. 
Fonds: Kein Geſchaft. 

n Bericht.] Roggen Gekündigt 100 Wiſpel. pr. Auauf 
an; FR N 47 47 Sept ⸗Oktbr. 474, Herbſt 4 4, Ott.⸗Nov. 
4 Dez. 4 J. 

* 1 del Bah]. Gständigt 48,000 Quart. br, Auguſt 153, 
Sepibr. 154, Okt. 15, Nov. 15, Dez. 15. 


Brivatberiht] Wetten! tezenhaſt. Noggen! böber, flieht 
if LGetandigt 100 Wiſpel pr. Auguſt 47446 — u G., Aug, Set 
do., Herbſt 4 84 bz. u. G, Dltdr-Noo. 475 —8 bz. u. B., Non De. 47 B, 
4 


Id 
Eyieitus: ſteigend Gekünd'gt 48,000 Quart. pr. Augun 154 — 
4, B. u. G., Sept. 151 bz. B. u. G., Oktbr. 165 1 bz. u. B. 


a6, 15 B u. G, Dezbr. 15 bz. u. B. 


5 E 7. 
Produkten Börfe, 

Berlin, 31. Juli. Wind: Süd. Barometer: 281. Thermometer: 
17° +. Witterung: bewölkt. — Angebot von Roggen blieb auf alle Sich ⸗ 
ten . der Nachfrage fo weit zurück, daß erſt ein Auſſchwung von ca. 
14 Rt. das Gleichgewicht derſtellte. Loko wurden beffere Preiſe nicht bewil · 
ligt. Getundigt 3000 Etr. Kündigungspreis 50 Rt pr. 1060 Kilogr. — 
Roggenmehl etwas beſſer bezahlt. Gekündigt 500 Cir Kündigung sprels 
7 Ni. 64 Ser. pr. 100 Kilogr. — Weizen iſt weſentlich geiegen und rege 
umgefegt worden. Gekündigt 8000 Ctr. Kündigungspreis 744 Rt. pr 1000 

lar. — Hafer loko wenig verändert, Angebot reichlich. Nahe Termine 
feft, entfernte Sichten etwas höher. Gekündigt 5400 Ctr. Kür d'gungsprels 
48 Rt. per 1000 Kilogr. — Rüböl in feſter Haltung, aber dacht wenig bes 
lebt. kündigt 4 0 Etr. Kündigungspreis 274 Rt. pr. 100 Ki gr. — 
— Spiritus höher. Die Kaufluft war überwiegend und es kam zu ziem⸗ 
lich regem Handel. Gekündigt 10,000 Liter. Kündigungspreis 17 Rt. — 
Weizen lolo pr. 1000 Kilge 58 77 Rt. nach Qual., ord. poln. ab Boden 


ein Lehrling mit den nö⸗ 


denband⸗, Tüll⸗, Weiß⸗ undſſi 
Wollwaaren⸗Geſchäft 
ſehr tüchtigen, mit der Branche 
vollſtändig vertrauten 


und Decorateur. 
Antritt am 1. Okt. od. früher. 


@tse Erzieherin, welche ee forſten e mittl. 1 
den erſten Unterricht in allen ul · mi eferenzen un r⸗ 
a Une erthrilt, Euch mit beſten Referenz 
den Kindergartenkurſus durchgemacht 
hat, ſucht zum 1. Oktober ein Engage 
ment Nähere Auskunft ertbtilt Hesse 
auf Rokietnica vor Poſen. 


RR er STE FE TE TETEITETTETSTEETDTETT" 
Ein junger Mann, welcher sich in der Landwirthschaft vervoll- 
kommnen will, findet auf einer Herrschaft Mittel-Schlesiens mit 
Dampfbrennerei und Nebengewerben alsbald oder zu späterem Ter- 
mine als Volontair freundliche Aufnahme und Belehrung. 
Offerten ersuche unter S. B. post. rest. Oels in Schlesien, 


Für mein Material, Wein⸗ 


und Cigarren ⸗Geſchäft wirdſ der auß liert en Sole fofoei 


det auf einem größeren Gute ſofort 
ein Unterkommen. 

Adreſſe unter H. W. 100 poste 
restante Jaroein. 


Für mein Wein- u. Material. 
Waaren : Geſchaft ſuche ich einen 


Lehrling 
von auswärts, beider Landesſprachen 
mächtig, Sohn anſtändiger Eltern mit 
der nöthigen Schulbildung. 


Rudolph Kietzmann. 


Gueſen. 


Eine ältere, gebildete Dame, 
Geſellſchafterin, welche die 
Wirthſchaft führen kann, wird 
gebeten ihre Adreſſen in der 
Exped. dieſer Zig. sub A. B. 
abzugeben. 


Beſchäftigung für Kinder von 3—6 
Jahren, früh oder Nachmittag von 3 
dis 6 beginnt von heute ab Fiſcherei 
Nr. 21 parterre rechts. 


Ein jung. Mann, Unterdrenner, wel 
cher im Maſchinenbetried Kenntniß be⸗ 
zt, ſucht Stellung. Gef. Offerten 
einenſſwerden unter der Chiffre R. Rl in der 
Exv der Bof. Stg. erbeten. 


Ein junger fleißiger Landwirth, der 
deutſchen und polniſchen Sprache mächt., 
der die Wirihſchaft auf einem größeren 
Bute erlernt hat, wünſcht ſofort Stell. 
Käherts sub A. IB. beföcdert die 
Expedition die ſer Zeitung. 


zur Direktion großer Privat⸗ 


thigen Schulkenntniſſen ge⸗ 
ſucht. f 
Isidor Mendel, 


Trzemeszno. 
Ein tüchtiger, praktiſch und 


theoretiſch ausgebildeter, der 
polniſchen Sprache mächtiger 


Brenner, 


(unverheirathet), 
melcher ſich über ſeine Fähigkeiten 
durch vortgellhafte Zeugniſſe aus- 
weiſen kann, findet fofort dau⸗ 
ernde und lohnende Stellung in 
Polen unweit der preuß. Grenze. 

Nähere Auskunft ertheilt der 
Brennerei⸗Virwaſter Herr Hüff⸗ 
ner in Zlotnik bei Poſen. 


Ich ſuche für mein Sei⸗ 


Detail-Verkäufer 


V. Kronheim 


in Gr.⸗Glogau. 


fahrungen, ſucht Stellung. 
Offerten post. rest. A. B. C. 
Görlitz, Schleſien. 


74 
= 1 0 Bat 
Nov. Yin 

0 


gen 


No br. 


4 


Rt., Juli ⸗ 
711 bz. u. 


Pfd. nach 1 
— Winterrübſen lebhafter 
8 . we 7 5 8 8 0 196 . bz 
— Rüböl fı . 2:0 Pfd. loko 26 R.. B. Juli? „ Aug. Seit, u. 
Sept ⸗Okt. 201 61. Okt.Rov 20 G. Nov.-Dez 244 ©, April-Mat 243 B. 
— Spiritus behauptet, loo ohne Faß pr. e Liter a 136%, 174 Ri. bz. 
Juli⸗Auguſt 163 nom, Aug ⸗Sept. 1645, = bi, Sept. 175 3 dz. u. B, 
Sept.-Ol br. 1 4 nom. Okt ⸗Nov. 17 G, Srür lahr 171 G. — Angemeldet: 
1000 Ctr. Roggen. — Regulirungspreiſe! Wetzen 733 Rt. Roggen 49 
Ri, Rüböl 25} Rt., Spir tus 165 Rt, (Oſtſ.-B.) 
Breife der Serealien. 
Breslau, den 3 Juli. 
In Silbergroigen In Tölt, Sar. und Pf. pro 200 Bob. 


pro preuß. SH. piund = 100 Kilegramm 


feine m. ord. W. feine mittle ord Waare. 
— — — — — 
u. Beizen w. 90052 8807-78 7 A 46 29 4% —— 6117| 6 
223 de. 4.40 8%½70 83/7 % 4 %%% % 6306 
2 Roggen 62—6309 5658/4 4 6% 80 3 6 — 
2345 Gerte 16 48 429—41/4 4 404.25 18 ie, 
SE Hafer  j31—36133181— 32 [416] - [420 (4 N 4 — 
SS (chen 467 73ʃ6457—61J4.29—42 22 —4 7 40150 6 
Per 100 Kllogramm Netto feine mittle ord Waare. 


En} 


= 
“a 


5 Raps 
5 \ Winterrübfen ; 
& Sommerrübſen - -|- 
2 3 FI Dotter 
ERE| Shlaglein . 
Druck und Verlag von W. Decker & Co. (E. Röſtel) in Poſen. 
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bei Lang⸗Goslin wird Mi⸗ 
chaeli h. a. die Hofverwalter⸗ 
ſtelle vakant. 
pfohlene 
Ein junger Mann, der die Land⸗ berückſichtigt. 


ſofort angetreten werden. 


dem Anſchein nach Gymnaftaſt pflegt 
dier in die Wohnungen zu dringen, um 
— wahrſcheinlich ohne Gewerbeſcheln 
— ein Buch abzuſetzen, deſſen Verfaſ. 
ſer er ſeinen 
einem dabei gewöhnlich ein Heft vor, in 
welchem eine un Namen geachtete! 
Bürger chen, d 

fagen für das Buch intereſſtren. In 
dem Glauben, daß es ſich um eine Um 
terſtützung handelt, läßt ſich Mancher 
beſtimmen für das Buch 
1 Tilr (zwiſchen dieſen Preiſen varilrt 
der Händler) zu zahlen, — oft nur im 
Vertrauen u 

dem Hefte eingeſchrieben fisd. Darauf 
dittet der junge 
Namen ebenfalls einzutragen; auf ſol ⸗ 
che Art, vermuthen wir, find auch die 
anderen Namen in das Buch gekom 
men und müſſen als Empfehlungen gel- 
ten, während die Träger dieſer Namen 
oft weder den Verfaſſer des Buches 
noch din Hauſſtrer kennen. 
nage an Schwindel und wird um fo 
verdächtiger, als der Kolporteur Geld 
genug beſitzt, um fleihig unſere Bier 
häuſer und Ver 
ſuchen. 


Der bekang te Finder eines am letzſen 
Sonntag im Lam berit'ſchen Konzert ⸗ 
Garten verloren gegangenen ſchwarzen 
Cachemir-⸗Tuches mit einer groß geflid« 
ten Ecke und ſeidener Borte, wird er ⸗ 
gebenſt erſucht, daſſelbe bei Hrn. Lam⸗ 
bert abzugeben, widrigenfalls er nam ; 


Auf dem Dom. Lopuchowo 


Nur 
Bewerber 


gut em⸗ 


werden daft gemacht wird. 


Haifon- Theater. 


Dienſtag den 1. 


Auf Wunſch kann dieſelbe 


Ein junger Menſch, gauchen, se 
braut. Dramatiſches Gemälde aus 
den Zeiten des 30 jährigen Krieges in 
5 Akten, mit einem Vorſplel: Die 
Verlobten in einem Akt von 
J. F. Bahrdt. 

Mittwoch, 2. Auguft. 


Extra⸗Vorſtellung. 
Entree 5 Sgr. 
Drittes Debut des Fräulein Clara 
Glitz vom Hoftheater zu Hannover. 
„Spielt nicht mit dem er.” 
Luſtſpiel in 3 Akten von R. Benebig. 
Dazu: Der Liebestrank. Operetie 
in 1 Akt. Mufik von Gumbert. 

Röschen .. Frl. Mummenthey. 
Sonnabend, 5. I 
Leichte Kavallerie. Komiſche Operette 
in 2 Abtheilungen von Supps. 

Die Coftüme für die 15 ungariſchen 
Huſaren find neu angefertigt. Sowle 
der vorkommende ungariſche Huſaren⸗ 
tanz von einem biefigen Tanzlehrer 
forgfältig einſtudirt, worauf ein geehr⸗ 
les Publikum ganz beſonders aufmerk- 
ſam gemacht wird. 

In i 

chw 


Ein modernes 
9 be- Berhängnifi. ank in 1 Akt. — 


Emil Tauber’s 


Volksgarten-Theater. 
Dienftag, 1. Auguft 
Die Affen des Kurfürſten 
ze. ꝛc. ꝛc. 


Drittes Auftreten 
der Gymnaſtiker⸗Geſellſchaft 


Familie DICKSON. 


Eatree an den Tagen, an welchen die 
Gymnaftter -Geſellſchaft auftritt: 

An der Kaffe 7½ Sgr., Kinder 2½ 

Sgr. Tagesbilletz a 5 Sgr. an din 

bekannten Verkaufs ſtellen. 

Paſſe-⸗Parkouts und freie Entreen find 

bis Sonntag, den 13. Aug. ſuspendirt. 
Die Drees. 


ater nennt. Er legt 


e ſich nach feinen Aus. 


15 Sgr. bie 


die Namen, welche in 


Menſch noch, unſeren 


Das ſtreift 


Am 6. d. M. verſchied unfer 
geliebter Sohn, der Kaufmann 


Bugen Arnous 


29 Jahr alt, zu Chicago, an den 
Folgen einer Beuſtfellentzündung. 
Indem wir dieſen herben Verluſt 
unſeren werthen Verwandten, 
Ircunden u. Bekannten hierdurch 
ergtbenſt anzeigen, halten wir uns 
deren Thrilnahme verfißert. 
Dresden, 30. Juli 1871. 
M. Arnous und Frau, 
Roſalie geb. Lichten ſtein. 


Brestau, 31. Zult l[Amilicher Producten⸗Borſenberich.] Roagen 
(p. 2000 Bfd \ höher, pr Juli, Su Aang u. A Sept. bz. Seht n 
Okt. 48 b Ott.⸗Kov. 4 1—48 bz, Nov.-Dez 47} ©. u. B., April⸗-Wraf dt 
z. — Weizen p.. Juli 71 B. — Gerſte pr. Jult 424 B. — Hafer m 
Juli 41 B., Sept.⸗Okt. 40B. — Raps pr. Zult 105 G. — Rüböl fill, 
Leto 134 B., pr Juli 134 B., Juli⸗Auguſt 121 bz., Sept.-Okt. 124 bz, Okt.; 
Nov. 12 B, Nov.⸗Dez. 12 B. Aprll⸗Mat 124 B. — Raps kuchen feſt, 
pr. Ctr 2 Sgr. — Leinkuchen fer. pro Eir 6—90 Sgr. — Sp; 
2 tus feſter, loko pr. 100 Liter à 1000, 167 B., 164 G., mit leihw. Geb. 
15 5½ ba., pr. 100 Eiter a 100 % pr. Jull und Juli-Auguſt 1 ½ G., Auguſt⸗ 
Sept 161 bz, B. u. G, Sept.⸗Okt. 6 3 bz. — Zink feſt. 
Die Börſen⸗Kommiſſton. 

(Brsl. Pdls.⸗Bl.) 


S 


Berliner Viehmarkt. 

S Berlin, 31. Juli. Auf heutigem Viehmarkt waren an Schlacht⸗ 
vieh zum Verkauf angetrieben: 1347 Stuck Rinder, 3132 Stück Schweine, 
21.739 Stück Schafvieh 642 Stück Kälber. Der Markt war heute weniger 
ſtart mit Waare beſchſckt und dleſerzalb an ſich ſchon durch den Lolalkonſum 
animicter, hierzu traten aber noch mehrfache belang reiche Ankäufe zum Expor 
Die Preiſe konnten ſich jedoch nur in einzelnen Branchen über das Niveau des 
vorwöchentlichen Marktes erheben. Unverkaufte Beſtände blieben faft nicht 
dae Hornvieh erzielte leicht die vorwöchentlichen Breife; pro 100 Pfd. 

lelſchgewicht wurde bezahlt für prima 15—17 Thlr., für fekunda 2—14 Thlr. 
für tertia 9—11 Thlr. — Im Schweinen war das Geſchaft ſehr lebhaft 
und die Nachfrage fo rege, daß der Bedarf kaum gedeckt werden konnte; 
nößere Poſten gingen nach auswärts. Auch für den Platztonſum war € 
ärkerer Bigehr, demgemäß brſſerten ſich die Preiſe und bewilligten Käufe 
far beſte fette Kernwaare 17—18 Thlr. pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht. — 
Schafvteh war weniger in fetter Waare geſucht, dafür wurden wage 
Thiere lebhaft und zu höheren Preiſen gekauft, da der Export handel dieſer 
Qualitat den Vorzug gab. Fette Waare erzielte höchftens 7— 77 Thlr., pie 
45 Pfd. Fleiſchgewicht. — Bei der geringen Zutrifft waren Kälber ſeht 
geſucht und zu recht annehmbaren Preſſen leicht und ſchnell verkauft. 


Neueſte Depeſchen. 


Verſailles, 31. Juli. In der Nationalverſammlung legt der 
Kriegsminiſter einen Geſetzentwurf vor, wodurch das Militärſtrafge⸗ 
ſetzbuch abgeändert wird, um die Unterſuchung gegen die Inſurgenten 
zu beſchleunigen; die Dringlichkeit wird beſchloſſen. Dritte Leſung de 
Departementalgeſetzes. Dutemple beantragt, die Regierung über di 
allgemeine innere Politik interpelliren zu dürfen. Thiers erwidert 
die Interpellation werde vor den Ferien behandelt werden, gegenwär? 
tig ſei es unmöglich. Die Verſammlung beſchloß die Interpellations“ 
Berathung bei der Budgetberathung des Miniſteriums des Innern. 

London, 31. Juli. Unterhaus. Gladſtone erklärt, wenn der 
Ausſchuß bis morgen die Ballotbill nicht vollſtändig angenommen habe, 
fo werde die Regierung das Haus bis Oktober wieder einberufen. y 
Dotationserhöhung des Prinzen Arthur wird mit 276 gegen 11 Stim- 
men angenommen. Im Oberhaus wird die Dotationserhöhung ebe 
falls angenommen. Das von Richmond beantragte Tadelsvotum a0 
gen die Regierung wegen ihrer Haltung in der Heeresbill, wird na 
längerer Debatte mit 162 gegen 82 Stimmen angenommen. Die zweite 
Berathung der Heeresbill erfolgt einſtimmig. 

Bukareſt, 31. Juli. Der „Lloyd“ erfährt, daß der Fürſt das Kan“ 
mervotum über das Eiſenbahngeſetz ſanktionirte. Der deutſche Ga 
ralkonſul brach die bezüglichen Verhandlungen mit der zumänifden 1 
Regierung ab, da die Germanenregierung wegen der Kammerbeſchlül = 
ſich an die Pforte um Intervention und Inſchutznahme der bedr . | 
Intereſſen deutſcher Staatsangehörigen gewandt hat; den übrig Bl 
Schutzmächten iſt davon Nachricht gegeben. — 


